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nahmeschiuß 8 Ubr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Bm Reichspräsident bis 30. Juni 1925 Jas Ringe» lit der SerüeiflNig
Von P . Haupt

Mit übergroßer Meh-beit (ZI4 argen 76 Stim -
je «) ist gestern der von der sozialdemokratischen
Fraktion , dem Zentrum , den Temokratcu , der
Deutschen und der Bayerischen Volkspartei Unter¬
zeichnete Antrag , der die Nmwandlung der bis¬
herigen vorläufigen Präsidentschaft Eberts in v c r-
fassungsrechtliches bis 3V. Juni 1925
lausendes Tefinitivum vorsieht , im
Reichstag angenommen worden.

Damit ist die lang umstrittene Frage der Präsidentschaft0>r die nächsten Jahre erledigt. Durch Abänderung des
iv-!d *80 der Neichsverfassung gilt also Ebert bis 30 . Juni

als er ft er verfassungsmäßiger Reichs -
Präsident . Nach dem bisherigen Wortlaut war er nur
Platzhalter für den ersten verfassungsmäßigen Präsidenten .
- . Wie bekannt, hat die Sozialdemokratie P o l k s a b -
Kimmung verlangt und dos Reichskabinctt setzte hier¬
in schon den Tag des 3. Dezember d . I . fest , aber da durchme Stellungnahme der Parteien , mit Ausnahme der
^ eutschnationalen und Kommunisten, eine übergroße
Mehrheit auch im Volke gesichert war , hat sich unsere Partei

diesem Weg einverstanden erklärt . Desgleichen mit°kr Verkürzung der Amtsperiode um ein halbes Jahr .
~r te sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat dieser ge¬
angen Verkürzung unter dem Gesichtspunkt zugestimmt,

durch die Verfassungsänderung dauerndes Recht ge¬
ästen wird und daß alle zukünftigen Wahlen des Reichs¬
präsidenten durch das Volk normalerweise in dieselbe Iah »
Eszett fallen werden. Hätte man die Amtsperiode des
Men Reichspräsidenten auf genau sieben Jahre bestimmt.
}
° wären alle zukünftigen Wahlen auf den Januar gcfal-

M Nun eignet sich der Sommer erfahrungsgemäß für
5>iahlfeIdzLge wie! besser als der Winter . Darum stimmte«nsere Fraktion dem Vorschläge zu . die erste Amtsperiodeuw 30. Juni 1925 — statt am 10. Februar 1926 — ablau-
Jtn zu lassen und damit die e r st e Volks Wahl , wie auch
voraussichtlich die künftigen, auf den Juni zu verlegen.
^ . Der Umstand, daß Ebert mit außergewöhnlichem Ge-
Ma sein verantwortungsvolles Provisorium verwaltete,M dazu beigetragen, daß die Präsidentschaftsfrage rasch
M ruhig erledigt wurde. Wir sind überzeugt, daß Ebert
M des ihm gewordenen ehrenden Vertrauensvotums wür¬
gst erweisen wird . Dieses Vertrauensvotum darf auch die¬
sigen bestimmen, sich mit dem Verzicht auf die Volks -
§ohl einverstanden zu erklären , die unter allen Umständen
Mkswahl wollen. Das Vertrauensvotum zeigt, wie eine^ olkswahl im gegenwärtigen Augenblick ausgefallen wäre.Dir hoffen die Zeit zu erleben, wo auch durch Volks -
^ ohs ein von der Sozialdemokratie vorgeschlagener Prä -
■'iNt aewäblt wird.

Empfang beim Reichspräsioenten
Eine erste Kundgebung Eberts

WTB . Berlin , 24. Okt . Im Anschluß an die Abstimmung
über die Verlängerung der Amtsdauer des Reichspräsidenten
begab -sich Neichstagsprästdent Lobe zum RrichSpräsidenten
Ebert , um ihm von dem Beschlüsse des Reichstags
Mitteilung zu machen . Bei jenem waren bereits der R e i ch S -
kanzler und der Reich Sin in ist er des Innern an¬
wesend . Der Reichstagspräsident richtete an den Reichspräsi¬
denten eine Ansprache , worauf dieser erwiderte. Zum Zei¬
chen der Beendigung des provisorischen Zustandes wurde anf dem
Gebäude des Reichsvräsidentcn dessen Standarte gehißt , die
nunmehr bei seiner Anwesenheit ständig gehißt werden wird.

Bei dem Empfang des RetchStagSpräsidiumSwaren auch die
Vizepräsidenten Dietrich , Bell , Dittmann und Rie¬
ster zugegen. In feiner Ansprache hob NcichstazsPrLsidtnt
Löbe hervor, dast der Reichspräsident in der schwersten Zeit
unseres Vaterlandes , 1919, das Amt auf sich genominen habe , in
dem keinerlei Anerkennung, geschweige denn Dank erwartet wer¬
den konnte . Der Reichspräsident sei, wie er damals -gesagt habe ,
dem Rufe der Pflicht geso' gt. Der Beschluß deS Reichstags
über die Verlängerung der Präsidentschaft Eberts bekundet den
Dank des Reichstags für die bisherige Führung deS Amts, er
bekundet das Bertrauen , welches über den Kreis der Zustimmen¬
den hinausreiche, wo man auS politischen Gründen , nicht a» S
persönlicher Gegnerschaft, eine andere Entscheidung vorgezogen
hätte, das Vertrauen , dast eS Ebert auch in Zukunft gelingen
werde, mit Weisheit und Energie bei der Lösung der schwere»
Fragen , vor denen wir stehen , mitzuwirlen .

Ebert erwiderte, er habe daS Amt übernotaiuea In dem
Bewußtsein, seine Pflicht gegenüber den Bolksgenossen
tun zu müssen , die ihm in harten Tagen ihr Vertrauen eni-
gegenbrachten . Im gleichen Gedanken erkläre er sich auch heute
bereit, sein Amt weiterzuführen. Wie bisher wolle er sich be¬
mühen , sein Amt unparteiisch zu führen , Gerechtigkeit gegen jeder¬
mann zu üben und seine Pflicht gewissenhaft zu erfüllen. Alle
lebendigen schaftenden und wirkenden Kräfte deS ganzen Volkes
gestützt von dem staatlichen , wirtschaftlichen und geistigen Leben
der Nation , müßten allerdings zur Lösung der schweren Auf¬
gaben Zusammenwirken. Darum werde eS fein Bemühe« sein ,
über alle Verschiedenheiten der Interessen und der Weltanschau¬
ung hinaus die großen und wertvolle » Kräfte unseres Volkes
zusammenzufassen in der Liebe und Pflicht und Treue zum
Volk uild Vaterland . Der Kampf der Meinungen dürfe nicht in
engen Zusammenprall der Leidenschaften , nicht in blinde Selbst-
zerflelschnng auSarten . Daß alle in diesem Geiste wirken , sei
die Bitte , die er an alle deutschen Frauen und Männer , die
guten Willens seien , richte.

Die Kvrse
Beratungen der Fraktionen

g. ,
Wie die Blätter schreiben , soll die Berhandlungspanse deS«chßtageS von den Fraktionen dazu benuvt werden, die Mei-

n^ Ssverfchiedenheiten darüber , welche Schritte zu nnternrhmr .i
> ,

' um der Not des Winters zn steuern, ausziigleichen.
w * ,,Grrmani a", die die Situation als ernst bezeichnet» er-
« tt; daß die Notstandsaktion der Reg -ernng nicht auf die lange
jJ geschoben werden dürfe . DaS Blatt hofft, daß bald eine
li ff ' kdigcndc Lösung gefunden werde , » nd daß zn »er wirtschaft-
dft » Stife s«i> keine politische hinzugeselle . Der Umstand, daß
^.^ »ulitionsparteien gestern bei der Abstimmung über die Ge-
^

'^sumlage auseinandcrflelen , brauche nicht als Vorläufer eines"Ne ' lbaren Risses betrachtet werden.
Un

2 " ut „ Vorwärts " beschäftigte sich gestern nach Beendi -
der Reichstagssitzung die sozialdemokratische

„ " ktion nochmals mit dem von ihr am Montag ausgestellten"uziellen und wirtschaftlichen Programm . Die Fraktion
»u»

E darin überein, daß eS unmöglich fei, mit der Dnrchfüh-
. 8 ihrer Forderungen bis zum Wiedcrznlammentrilt des

j richStags zn warten , sondern daß sofort daS Nötige ge »
«m

* *? " den müsse . Für die Beratungen mit der Regie-
s>ba?<

**6tt vie von der Fraktion gewünschten sinanz - und wirt -
8 A,^ "^ üschen Maßnahmen wurde eine Kommis sie» von
bei^ itgliedern eingesetzt . Die Parteiführer - BePrechung»l Reichskanzler, die gestern nachmittag stattfinden sollte , istl heute verschoben worden.

' Die Neichsregierung hört Sachverständige
A,, . WTB . Berlin , 24. Okt. Die ReichSregierung hat eine
lads ***** hervorragenden Sachverständigen nach Berlin einge -
!ür ***** ***** ihnen darüber zu beraten , welche Maßnahmen
La» Stabilisierung der Währung bei der gegenwärtige«
kdt Deutschlands ergriffen werden können . Die Beratungenr®en> wie wir erfahren , in Kürze stattfinden.

*
lu

Die Sozialdemokratische ReichötagSfraktion hat im ReichS-
9 wlgende Entschließung eingebracht:Der Reichstag wolle beschließen :

zu Anbetracht der Tatsache , daß der Sturz der Mark
U &

*nen* vollkommenen Zusammenbruch der öffent -
Mlg

* ** lUrotversorgung zu führen droht, da die inlän -
^ liefcrnng weit hinter den gesetzlichen Ablieferungen zu-

"dleibt , die Einfuhr von Getreide bei eine,»' Dollarland von

> über viertausend völlig unmöglich wird, ist die Sicherung dl
- nackten Lebens der Bevölkerung oberste Pflicht der gesebgebend ,
Körperschaften. DaS erfordert die restlose Erfassung d
im Inland vorhandenen Vorräte an Lebensmitteln , die sich i

' den Händen der Erzeuger , der Berbrancher nnd des Hände
! befinden. Jede Verzögerung dieser Maßnahme ruft die Gesa!
der Vcrfüttcrung an das Vieh und der Verarbeitung zu Epirtus hervor.

Der Reichstag ersucht deshalb die ReichSregiernng, s o f o ,
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen zur Sicherung d
Volkscrnähruug die voll st and ige Erfassung der wich
tigste » Nahrungsmittel verfügt wird.

Sozialdemokratische Interpellation
Das ZuchthauSurtcil in Bayern

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag eine
Interpellation eingebracht, die sich mit der Verurteilung der
drei ZeitungSberichtcrstatter, darunter des Journalisten . Fechen -
bach , zu insgesamt 83 Jahren Zuchthaus durch das Münchener
Volksgericht , beschäftigt . Die Reichsregierung wird gefragt, ob
ihr bekannt sei, daß das Verbrechen der Landesverrats darin
erblickt wurde, daß die Berichterstatter über Geheimorganiso.tiv -
nen Mitteilungen gemacht haben, die nach dem ReichSgeseh ver¬
boten sind . Weiter , ob die Reichsregierung diese Rechtsprechung
für vereinbar mit den bestehenden Gesetzen hält , ferner wie sie
gegenüber dem durch die bayerischen Volksgerichte geschaffenen
Zustand die Rechtssicherheit und die deutsche Rechtseinheit wie¬
der herzustellen gedenke, und was sie für die Opfer der VolkS-
gerichtsjustiz tun wolle .

Die deutschen Naturalleistungen an
die Siegerstaaten

Paris , 24 . Okt . Durch den Beschluß der Repara -
tionSkommission vom März , der die deutschen Leistungen
für daS Jahr 1922 festsetzte, wurde die Höhe der Natural -
lieferungen auf insgesamt 1489 Mtllionen Gold »
mark fixiert , von denen Frankreich 979 Millionen erhalten
sollte. Wie der „Jntransigeant " feststeltt, hat Serbien von
dem seinigen drei Viertel , nämlich 89 Millionen in Form von
Kohlen , Holz , Vieh und Maschinen; England und Italien
sollen ebenfalls den ihnen zustehrnden Anteil bereits abgcnom-
mcn haben, während Frankreich in der gleichen Zeit noch

j nicht einmal ein Drittel , genau 28 Prozent , der ihm zugefpro-
1 (Denen 979 Millionen abaeboben hat.

D i e harte Wahrheit kann dem deutschen Volke nicht oft
genug gesagt werden, sie muß immer wieder gesagt werden
von den Sozialisten als Politikern auf lange Sicht, als verz
antwortnngsbewußte Volksführer, das harte W o r t :
Dieser Winter wird rin Elcndswintcr iür das deutsche
Volk. Die wieder geeinigte Sozialdemokratische Partei
sieht sich Zuständen gegenüber, die sie mit allerhöchster
Kraftanstrengung mit vorsichtigstem Einsetzen des richtigen
Mittels an den richtigen Ort erträglich vielleicht
machen, nicht aber r a d i k a l b e s s e r n k a n n. Es nmß
klar erkannt werden : die sozialdemokratische
Partei als Riickgrat der deutschen Republik ,
als stärkste Partei Deutschlands befindet
sich gegenüber den übrigen Parteien in
il n g ü n st i g e r Ge f e ch t s l a g e . Schon jetzt gibt das
Parolengekreisch der Oppositionsparteien rechts und links
einen Begriff davon , wie gewissenlos und bar jeder Ver»
antivortung diese Parteien die Konjunktur des Elends ,
der Verzweiflung auszunuhen gedenken . Und was noch
schlimcmr ist : die noch besitzenden Klassen
kämpfen schärfsten Klassen kampf um die
A u f r e ch t e r h a l t u n g ihres Besitzes , ihrer
jetzigen Lebenshaltung . Es würde wirtschaftlich
nnd politisch vieles besser um Deutschland stehen , wenn die
Versuche der Regierung , einen so z i a l e p A u s g l e i ch
zu schaffen, die furchtbaren Lasten der Zeit auf alleSchul -
t e r n gleichmäßig u m z u l e g e n, nicht dem erbittert¬
sten Widerstand derjenigen begegneten , die durch überliefer¬
ten, ererbten Besitz , durch wirtschaftlich stärkere Stellung
von früher her auch jeden Versuch , ihre bessere Lebenshal¬
tung zugunsten einer Linderung der Not der Masse zu be-

I schneiden, zähesten Kanrpf ansagten. Die Preispolitik so
mancher Monopolsyndikate, die Sabotage der Umlage von
seiten der Agrarier , die Steuerflucht der großen Vermögen
zeigen , daß von dieser Seite keine deutsche Regierung , die
versucht, scharf Front gegen das Elend zu machen, die Le-
bensnotwendigkcitcn zn strecken . Unterstützung findet. Das
Verhängnis ist , daß der proletarisierte Mittelstand , politisch
unwissend , unfähig zit wirtschaftlichem Denken , zu großen
Teilen sich von den Parteien , die in ihrer Politik wie in
ihren — Finanzen von der besitzenden Oberschicht cwhängig
sind, einfangen lassen . Das Verhalten der Koalitionspar¬
teien, Zentrum und Demokraten (ganz abgesehen von der
Deutschen Volkspartei) , in der Frage des Umlagepreiscs,
der Wucher - und Spekulationsbekämpfung , der Steuer¬
gesetzgebung zeigt , wie schwächlich ihre Stellungnahme zu
den großkapitalistischen Kreisen ist . Sie scheuen , unter der
Angst , daß ihre Wähler nach rechts abschwimmen könnten ,
das Z u P a ck e n dort , wo noch zuzupacken ist.

Die Sozialdeinokraten stehen nahezu allein . Sie wer- ,
den im Laufe des Winters ihren Anhängern oft eingestehen
müssen : unsere Pläne sind nicht durch ge -
drungen , der Widerstand gegen eine Her¬
anziehung der Besitzenden zugunsten der
Masse ist zu allgemein , zu groß — weil d er
proletarisierte Mittel st and nicht erkennt ,
wohin c r g e h ö r t . Wenig werden die sozialdemokra¬
tischen Fraktionen in Reich und Ländern ihren Mitgliedern
an augenblicklich wirksamen , vollen Erfolg geben können .
Vielleicht wird der Zwang der Verhältnisse sogar
die Arbeiterpartei in die Opposition drücken. Da ist die
enffcheidende Frage : wieweit ist der deutsche Volksgenosse
imstande, über sein augenblickliches Elend hinaus klar zu
denken , wie groß ist die Stärke der sozialistischen Erkennt¬
nis in den Massen . Wird sie so klar sein , verlogene Ver¬
sprechungen und Verhetzungen der Oppositionsparteien zu
durchschauen, wird sie so stark sei», um Führer und Maste
zusammcnzuhaltcn, selbst wenn der Führer mit leeren oder
halblccrcn Händen kommt ?

Die Gewerkschaften stehen um einiges günstiger
da als die politische Arbeiterpartei . Sie werden ihren Mit »
gliedern immer etwas , immer der Teuerung nachschreitvnde
Lohnerhöhungen, hier und da andere Zugeständnisse, hanb-
greiftiche Erfolge bringen . Der politischen Partei harrt
sckgverstes Ringen mit Kampfersolgen, die im Augenblick
fast undurclssichtig , erst in der Zukunft vielleicht sich aus -
tvirkeg werden. In ihr kann nicht selbstsilchtigeS Inter »
essendurchfetzcn um jeden Preis treiben , nicht materieller
Egoismus kann ihre Reihen füllen — der Idealis¬
mus , die Denkfähigkeit des deutschen Ar¬
beite rs hat daSWort . Mehr als je wird schädigend
für die politische Arbeiterbewegung „Her Unverstand der
Massen" sein , Idealismus und Klarhalteu des Verstände».,
am Rande der Verzweiflung selbst ihre Förderer . Wort '
und Denken gegen den Magen , das der harte Kamps, das
die Krise , die die politische Arbeiterbewegung in diesem
Winter durchzukämpfen hat . Das deuffche Volk steht vor ,
dem Zusammenbruch: von rechts , von seiten der be - ‘
sitzenden Klassen hat es keine Unterstützung, oder
nur wenige, soweit dort selbstsüchtige Interessen Gleichläu¬
fen mit den ällgemeinen, zu erwarten , der besitzlose Deutsche
Liuß Deutschland retten, soll es nicht verloren sein, i
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. Das ist auSzusprc -chcn. Offen und deutlich. Zu großist die Mission des Sozialismus , zu groß die Bedeutung der
sozialdemokratischen Bewegung Deutschlands in der Welt,als daß ihr Wirken auf unmögliche Versprechungen ^ufge-daut werden könnte. Ehrlichkeit gegen klin¬
gende Lügen . Erkenntnis der Notwendigkeit gegenhohle Versprechungen, das ist der Kampf des Sozialismusgegen den Kapitalismus . Siegt nicht Idealismus , Er

Du pkWsche LtttdirchMÄ str dsrMsergM
„Ein Akt christlicher Teilnahme "

Der Bund religiöser Sozialisten Deutsch¬
lands wandte sich im August d . I . an den preußischen
evangelischen Oberkirchenrat und machte diesen darauf auf-

MHrek md VemiilluiMWe« i-er

Möglichkeit wahrgenomme «. di « neuesten Errungenschaften im
deutschen Siedlungöwesen kennen zu lernen . Allgemein äußer¬
ten die Freunde große Befriedigung .

Deutscher Reichstag
Berlin , 28. Oktober.

Beginn vormittags 11 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen
zunächst kleine Anfragen .

Auf eine Anfrage des Abg. Giebel (Soz .) , welche die Ver¬
mutung auSdrückt, daß die Landwirte absichtlich Kartoffeln zu¬
rückhalten , um ^ ssere Preise Au erzielen , wird erwidert , daß
an Regierung . , . . lle davon niOS bekannt ist .

Die demokratische Interpellation zur LehrerbildungSfragr
wird von der Regierung in der gefchäftsordnungsmäßigen Frist
beantwortet werden .

Di « Regelung der Besoldungsvorschriften wird dem Ausschuß
überwiesen .

Der Gesetzentwurf über die Pfändbarkeit von Gchaltsansprü »
chen und ebenso derjenige über d« e Verlängerung der Zucke-
rungSfrist für Werne dieses Jahrganges wird in allen drei Le¬
seungen angenommen . Die dritten Lesungen der Vorlage für die
Verlängerung der AmtSdaner des Reichspräsidenten und üoee .
die Getreideumlage werden debattelos erledigt . Die namentlrche
Abstimmung wird bis 541 Uhr zuruckgestellft da wegen der
schnelle,: Arbeit doS Reichstags die Regierungsvertreter zum An-
gestelltengsetz noch nicht zur Stelle sind, muß eine Pause bis
12 Uhr mittags eintreten .

Nach der Pause kommt dar Angestelltrngesetz zur dritten
Lesung . ,

ReichSarbertSminrster Brauns bittet nochmals , die höheren
Beamten und Direktionsmitglieder als Beainte auf Lebenszeit
anzustellen . Für den Fall der Ablehnung dieses Wunsches
empfiehlt er einen vom Zentrum eingebrachten Eventualantrag ,
daß die lebenslängliche Anstellung in den ersten drei Jahre »

AuslandSge - jf fi r alle republikanisch und sozialistisch ge « der Amtstätigkeit .widerruflich sein soll ." ' "
Nach kurzer Debatte wird der Hauptantraz auf lebens¬

längliche Anstellung mit 210 gegen 182 Stimmen aögelrhnt
und der Zentrumsantrag mit 207 gegen 174 Stimmen ange¬
nommen. Ebenso gelangt das ganze Gesetz mit obiger Abände-
rnng zur Annahme .

Es folgt die
Dchlußabstimmun « über die AmtSverlängeruug de» '

Reichspräsidenten .
Ein GeschästSordnnngSantrag Körnen . Ledebour auf

Wiederaufnahme der Debatte wird abgelehnt und dir Ber .
längcrung de» Amtsdauer deS Präsidenten bis 30 . Juni 1925
mit 312 gegen 78 Stimmen angenommen , bei einer Stimme '
enthaltung .

Präsident Loebe stellt fest, daß die Annahme des Antrag»
. . . . . mit der für Verfassungsänderungen notwendigen Zweidrittel -

Diese Errechnung ist deshalb grundfalsch, weil der dem Brot - ^ W -lm ; laß rhn aufwachsen als Deutschlands Hoff,,ung und Mehrheit erfolgt ist. Durch diesen Beschluß wurde das bis -nt der ReichSgetrridestelle zu Grunde liegende BrotvreiS in 3»neT>men an We,Shell , Alter und Gnade be, d,r und den Men - herige Provisorium beendet und der gegenwärtige Präsidentder Zeit vom Mai bis zum Juli d . I . von 11 .70 M auf 17 jH deine Gnade wieder ruhn auf feine« Fürsten Ebert ersucht, sein Amt als Reichspräsident bis 1925 weiter zllgestiegen ist und zwar ausschließlich infolge der Erhöhung der ,
urtb fteien Städten . führen .Anteile des Müllers und insbesondere des Bäckers. Die Roh- So stellt sich der „Akt christlicher Teilnahme " dar , derst- ffpreise haben sich in der Zwischenzeit nicht geändert . Bei nach Ansicht des preußischen evangelischen Oberkirchenratsgleichbleibendem Preis für den Rohstoff (das Getreide ), aber ! „keine Herausforderung " bedeuten soll . Die republikanischhöheren Unkosten für Müller und Bäcker ist ohne weiteres klar. '
gesinnte Arbeiter - nnd Angestelltenschaft , die noch der evan -

ati ^ W .rtschaftSiahr ^ lisch^ Landeskirche : angehört , wird sich danach wohlauf dem Brot noch ruhenden Unrosten forme der Verwaltung - . ..kosten der NeichSgetreidestellc und der Aommunalverbände bei ! ob sie .
werterhrn tzn kmerJnstrtntron .beisteuern

objektiver Aufteilung eines Brotpreises Von 17 M unter 14 Proz . ' btc offen für die Wiederkehr der Monarchie kämpft ,bleiben muß. Die preußisch : Regienmg aber möchten wir fragen , wie
Vollkommen unverständlich ist aber, daß trotz aller amt . ' noch einer derartigen Institution Millionen aus

licben Richtigstellungen immer wieder das Verfahren beliebt j Mrtteln der Steuerzahler zur VerfltgUNg gestellt werden

kennen und Vertrauen der Sozialisten in ihre Sa >-He , merksam, daß im gottesdienstlichen Schlußgebet vielfachdann muh das deutsche Volk durch härtestes Elend , ehe es noch des ehemaligen Kaisers gedacht wird . Erkommen kann zu neuem Aufbau und Werden, ehe es wieder - ! ersuchte den evangelischen Oberkirchenrat, den Geistlichen er-erobert d i c Wirtschaft, von der anS der Eingang zum So - >neut nachdrücklichst die Anweisung , die der evangelischezialisnlus zu erreichen ist. Oberkirchenrat kurz nach der Revolution in Bezug auf die
Form des Gebets gegeben hat, in Erinnerung zu bringen .
Damals wurden die Geistlichen angewiesen , die Form des
Gebets den neuen Derhällnisscn entsprechend zu ändern.Die Antwort , die der evangelische Oberkirchenrat nunmehr
dem Vorstand des Bundes religiöser Sozialisten Deutsch-

. . . . . . . . . t „ landS am 7. Oktober überniittelt hat, verdient der drei-
Mt« OrttttHWeH Mannt geg-b-n M » er»™, r-

waltungSkvsten der Reichsgetreidcstelle am BrotpreiS . Neuer - , da .
rings geht vielfach die 'Behauptung um , die BcrwaltungSkostrn „Das fürbittende Gedenken des ehemaligen Kaisers , derscr ReichSgetreidcstellc betrügen für den Jahresbedarf an Ge- zugleich der Träg « : des obersten KirchenregimentS unserer Lan -rctde 6kl Milliarden , also mehr als der Gesamtbetrag , den die dcSkirche gewesen ist , stellt als Akt christlicher Teilnahme wederdeutsche Landwirtschaft für das Umlagegetreide bekomme. I eine Herausforderung vor. noch stellt «S die politische Reutrali -

Die Tendenz dieser Behauptungen , mll denen man der töt bet Kirche in Frage und unterliegt daher entgegen der dor-
ReichSgetreidestelle und der öffentlichen Bewirtschaftung des " gen Annahme an sich keiner Beanstandung . Rur die FormGetreides einen Schlag versetzen zu können glaubt , geht, wie uns unb bic Fassung der Fürbitte können gegebenenfalls ein Gegen ,
von unterrichteter Seite geschrieben wird , dahin, zu beweisen stand der Nachprüfung sein. In dieser Beziehung erkennen wir
daß in dem von der ReichSgetreidestelle im Mai d. I verbrei . na<$ bcn l'on un8 gemachten Beobachtungen keinen Anlaß , un-
ceten Plakat über die Zusammensetzung der Brotpreises die Dar - z

^ frühere Anweisung allgemein zu wiederholen .'
stellung irreführend sei, nach der ruiid 84 Prozent von dem Brot . Diese Antivort stellt eine Herausforderungpr«' S auf die Koste » des Getreides ( Inlands - und AuslandSge - f fi r alle republikanisch mtb 1treibe) entfalle . Die angeblichen 0 % Milliarden „Verwaltung ? , sinnten Mitaliedor derkosten der ReichSgetreidestelle" wurden mittels der in dem Brot - Landeskirche dar Wir mödrtePlakat enthaltenen Prozentzahlen errechnet. ES ««fallen näm - SSwfW ™ 1,7 :!lich «ach diesem Plakat auf Grund de » im Mai d. I . geltenden Oberkirchenrat dre vor einigen Tagen im preußischen Land '
Lrotpreises von 11 .70 M 6 .69 Proz . auf Fracht, Lagerung Per - ta Ö erngebrachte kleine Anfrage des Abg . Kcllmann (Dram -
stcherung etc . bei Belieferung durch die Reichsgetreidestelle

'
(d . h. ! bürg ) alS Material für feine Beobachtungen an HandVerwaltungs - oder Geschäftskosten) , 8,43 Proz . auf Frachten. ! geben . In dieser Anfrage heißt es u. a . :Zinsen Schwund usw . innerhalb der Kommunalverbände . 1,391 „Der Pastor Gcühmacher in Janikow bei Dram -SLLL8LL >* * ** •” *

.
" zx»«, ®»t» .“» am-

— wurden zusammengcworfen und auf den inzwischen auf, . 0?5
^ versorgen hat , betet rm Allgemeinen Kirchengebet

17 M gestiegenen Brotpreis in Anrechnung gebracht. Das er- ! wlgendes :
gab auf ein Brot einen Anteil von 2 .38 M oder auf die Gesamt - ! -Laß deine Gnade groß werden über deinen Knecht , Kaiserzaöl der Markenbrote für ein Wirtschaftjahr hoch gerechuet etwa , Wilhelm , über den Kronpriiizen und seine Gemahlin und das6% Milliarden Mark.

'
I ganze königliche Haus , insonderheit über den jungen Prinzen^Wilhelm ; laß ihn aufwachsen als Deutschlands Hofftiung und

Plakat der ReichSgetreidestelle zu
'
Grunde Uegende

'
BrötpH , »"nehmen an Weisheit . Alter und Gnade bei dir und den Men -

der Zeit vom Mai bis zum Juli d . I . von 11 .70 .* auf 17 Ji
gestiegen ist und zwar ausschließlich infolge der Erhöhung der .

evangelischen
möchten dem evangelischen

Ein deutschnationaler Antrag , der die Verkündigung diese»
»e

wird , die auch bei freier Wirtschaft unvermeidlichen Kosten für . sollen .
Fracht. Lagerung , Versicherung. Schwund , Umsatzsteuer usw . !

WWischk Mzemkisla I« KSl»Brot ) nachgewiesen wurden, zusammenzuwerfen . Durch diese» j Am DaniStag kamen von Düsseldorf einig « zwanzig belgischeBerfabren soll die Auffassung erweckt werden, als handle es sich Genossen nach Köln . Die Genossen machen in ihrer Eigenschaftbe, diesen Unkosten von angeblich 6% Milliarden um Unkosten gl ? Bürgermeister kleinerer und größerer belgischer Gemein -d,e nur durch die öffentliche Bewirtschaftung verursacht und so» mesen eine Studienreise durch eine Reihe deutscher Städte , wo¬mit durch Aufhebung der öffentliche» Bewirtschaftung beseitigt bei namentlich da» Siedlung - Wesen Berücksichtigung findet . Inwurden .
s Düsseldorf hatten sie sich die verschiedenen Einrichtungen ange »Die tatsächlichen BerwaltungSkosten der ReichSgetreidestelle, sehen, in Köln ftubietten sie eingehend die große abgeschlossenedie, wie erwähnt , im vergangenen Wirtschaftsjahr 1,25 Pfg . für Niederlassung in Köln « Mauenheim und die Gartensiedlungdas Pfund Markenbrot betrugen , werden trotz der inzwischen in Bickendorf .«ingetretenen ^ Erhöhungen wesentlicher Posteii dieser Unkosten j Die belgischen Genossen nahmen allerhand Anregung mit .(Gehälter , Löhne, Porto etc . ) im neuen Wirtschaftsjahr nicht Sie brachten aber auch manchen neuen Gedanken, der sich in . ,mehr als schätzungsweise Pfg . ans dav Pfund Markenbrot unserer künftigen Arbeit auswirken wird . Ganz abgesehen da- auf 120 000 M festsetzt , in 3. Lesung angenommen .betragen . Am Umsatz der ReichSgetreidestelle bemessen wird sich von , daß die persönliche Fühlung über die Grenzen hinaus ein«

' - - - . - —
somit der Unkostensatz im lausenden Wirtschaftsjahr , soweit dies unbedingte Notwendigkeit ist, wenn echte niternationale Goki-fich heute schon übersehen läßt , auf nur 1 pro 1000 stellen, d . h. darität wachsen soll, bringen' derartige Besuche aber auch unmit -die ReichSgetreidestelle arbeitet mit einem Unkostensatz, der gleich telbar praktisch « Erfolg « . Unsere belgischen Genossen haben schongering wohl in keinem anderen kaufmännischen Betriebe zu sin - in ' der Vorkriegszeit vorbildliche, genossenschaftlich« Arbeit ge¬ben sein dürfte . >leistet . Wir können von ihnen lernen , und fi« haben gerne die

Beschlusses auf 8 Monate hinausschieben will , um hierzu einen
Volksentscheid herbeizuführen , wird in namentlicher Abstimmung
mit 310 gegen 77 Stimmen bei 10 Stimmenrhaltungen abge¬
lehnt.

Präsident Loebe : Der Antrag hat nicht da« für solch« Fälle
vcrgeschriebene Drittel der Stimmen erhalten . Der erste Be¬
schluß tritt damit sofort in Wirksamkeit. Das Präsidium de»
Reichstags wird sich unmittelbar nach Schluß der Sitzung zum
Reichspräsidenten begeben, um ihn zu fragen , ob er diesem Er¬
suchen stattgeben will .

Bor Schluß ber Abstimmung über die Getreideumlagen be¬
antragen die Abgg. Koenen (Komm .) und Ledebour (Unabh .)
nochmals die Wiederaufnahme der Debatte , zumal eine Regie¬
rungskrise eingetreten ist . — Der Antrag wird nach längerer
Geschäftsordnungsdebatte abgelehnt und die Getreideumlage
nach denBeschlüssen der 2. Lesung mit 236 gegen 160 Stimmen
angenommen .

Abg. Ledebour (Unabh .) beantragt zur Geschäftsordnung ,
die Sitzung auf eine Stunde auszusetzen und den Reichskanzler ,
zu ersuchen, in der neuen Sitzung Auskunft darüber zu geben,
auf welche Parteien er sich in Zukunft zu stützen gedenkt. Nach
dem Ausfall der Abstimmung stehe der Reichskanzler vor der
Unmöglichkeit, seine bisherige Politik fortzuführen . Daher müsse
er den Reichstag auflösen und an die Wähler appellieren . — Der
Antrag wird abgelehnt .

Sodann wird da» Gesetz, da» die GehaltspfändungSgreuzi

Da » HauS vertagt sich um 3 Uhr auf den 7 . November nach¬
mittag » 8 Uhr. Die Festsetzuckg der Tagesordnung bleibt dem
Präsidenten überlassen.

WTB . Berlin , 24. Okt . Der EteuerauSschusi de» Reich»
tage » befaßte sich heute mit der Anzeigensteuer . Es wurde ein

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen au» dem Taschenbuch eine » Ingenieurs

07 Von Max E y t h
(Fortsrtzuug . )

Der cklänzend geschriebene Artikel ging durch alle Zeitungenvan Alaska bis Texas . Noch zwei Wochen später bekam ich ihnaus entlegenen Wald , und Präriegegcnden zugesandt mit dem
gedruckten Winke, mich doch auf die „Bluff Creek Times " oderden „Jacksonville Herold " zu abonnieren , die in so aufopferungs¬voller Weife meine Bestrebungen unterstützten . Ich war für dre
Zeit meine ? irdischen Daseins mit — allerdings brüchigem —
Packpapier überreichlich versorgt.

Was aber nun ? Todmüde 'und mit Schmutz bedeckt war icham Abend de» dritten Tage » nach dem Rennen nach Hause ge¬kommen. Der ganze Apparat stand gerettet , aber wie ein großesFragezeichen , dazu ^ nach europäischen Begriffen völlig polizei¬widrig auf der nnffchelgepslasterten Chaussee drei Kilometer vor
Ätz« Stadt . Parker , Stone und die schwarze Gesellschaft braus¬ten, so gut wie ich, zunächst « in paar Ruhetage . Soivcit war die
Sacke gut . Aber loa-: dann ?

Doch die Welt steht nicht still, wenn wir selbst keinen Wegö
mehr sehen . Während ich, all« Fragen und Sorgen des Daseins
vergessend, noch in ttefem Schlaf« lag , war ein ereignisvoller
Tag angebrochen.

Mein erster Gang galt dem Hauptzollamt und seinem-Direktor . Der Herr empfing mich mit einer Herzlichkeit, welch«
keiner der mir bekannten europäischen Zollbeamten , deren Herz¬
lichkeit gemäßigt zu sein pflegt, auch nur entfernt erreicht hätte.

»Sehr angenehm , Herr Ehth ! Entzückt , Sie zu sehen. Herr
Eythl " rvef er mir entgegen , indem er gleichzeitig seinen Assi¬
stenten aus dem Zimmer jagte, der ein Gesicht scbnitt wi« sie
letzten Regennächte gegen zwei Uhr morgens . „Ich gratuliereIhnen zum Sieg Jonathans ! Das wird Ihr Glück macl 'en ; ichbin fest überzeugt, da» muß Ihr Glück machen . Mein Assistent
hat zwar ein verteufeltes Häufchen Geld verloren ; der wird
Ihnen nicht graiulieren . Wer er hat mir die Wette förmlich
«nfgedrängt . Geschieht ihm recht , dem Ouerkopf ! Sr konnte
sich doch denken, daß ich Elefanten besser beurteilen kann als er.
Fch und Sie, , Herr Ehth ! Hahal "

Er lachte mit einer Stimm «, die dem Klang eines zersprun¬
genen Zinntellers nicht unähnlich war .

„Sie haben wohl Nachrichten von Washington , Herr General¬
direktor? " bemerkte ich, um etwas rascher zur Sache zu kommen.

„Don Washington , Herr Ehth ? "
fragte er, mich groß an-

sehend. „Alle Zeitungen sind voll ! Natürlich, auch dort. ES
soll mich nicht wundern , wenn Sie bald Anträge bekommen, mit
Ihren Doppelelefanten in allen größeren Städten der Union
aufzutreten . Bei Zeus , da» wäre keine scblechte Spekulation .Wir ich sage : alle Zeitungen sind voll ! Der Sieg de» amerikani .
schon Dampfrenner » Fonatha — Mister Harris , bringen Sie
uns doch die neuesten Zeitungen von Washington ! "

„Ich meint« eigentlich unsre Zollangelegenhetten, " warf 'chein.
„Ach — daSl " rief der Direktor mit einem leichten Schatten

auf den mehr und mehr in Leder übergehenden Zügen . „Gewiß !
Ich habe für Sie telegraphiert . Soeben Antwort erhalten ; in¬
teressant — etwas unerklärlich."

„Weshalb ? Die Sach« schien mir doch ziemlich einfach," be¬
merkte ich.

„Zn der Hauptsache ist aller in Ordnung , gewiß ! " versetzte
oer Zollmann mit unangenehmem Zandern . „Sie bekommen ott
viertausendzlveihungcrt Dollar zirrück. die Sie für den Pilug be-
« rhlt haben. Ich garantierte Ihnen die« schon vor dem Rennen .
Kongreßüesck >lüß unzweifelhaft und ganz klar. Sie müssen sie
zurückbekominen."

„Gehr schön." sagte ich steudig . .„Können Sie mir gleich eine
Anweisung auSstcllen ? Bargeld ivär« mir augenblicklich mchr
unangenehm . Elefantenrennen kosten runde Sümmchen ."

„Bringen auch hübsch Geld, " lacbte der Direktor mit einem
Wink aus di« Tür «, hinter der der Assistent versckwunden war .
„Ja , ja, Herr Ehth, die Sache ist ganz in Ordnung . Sie sollendie viertausendzweihundert Dollar zurückevhalten. „Aber —"

„Wa § aber ? " drängte ich ungvduldig .
„Der Generalzolldirektor von Washington schreibt mir, daß

am Tage nach dem Kongreßbeschlutz einer Ihrer Freund« die
ganze Summ « für Sie in Washington erhoben habe .

"
„Olcottl " rief ich, wähnend mein ganze » Innere von einem

elektrischen Gedankenblitz erhellt wurde.
„Oberst Olcott . Wissen Sie e» schon ?" bestättgte der Di¬

rektor . „Sie sehen , daß sich alles bei uns ziemlich prompt und
flink abwickelt. Ein anderes Tempo als in Ihrer alten Heimat ,

das müssen Sie zugeben . Oberst Olcott , einer unserer schneidig¬
sten Kongreßleute — ich gratuliere Ihnen dazu, daß Sie mit
dem befreundet sind. Ich -habe schon öfter von ihm gehört und
wollte, er wäre mein Freund ! "

. Und dagegen ist nichts zu machen? " ftagte ich halb betäubt.
„Zu machen? Was wollen Sie dagegen maä>en ? " fragt «

der Direktor . ,L (ch gratuliere Ihnen zu Ihrem Freund , und
Sie wollen etwas dagegen machen? "

„Wer dar Geld sollte picht Olcott , sondern ich erhebest
Olcott hatte nicht entfernt die Berechtigung — "

«War , ist er nicht Ihr Freuno ? "
„Gewiß , aber wie bekoaiple ich jetzt das Geld von de»

Obersten ? " ftagte ich aufs ttefste beunruhigt .
„Ja , da » ist eine ganz andere Sache , lieber Herr Eqth," vev .

setzte der Direktor und preßte einen leisen, dünnen Pfiff durck
seine schmecken Lippen. „Dies geht das Zollamt eigentlich nicht»an. Ich würde ihm sckreihen.

" X
„Donnerwetter ! " rief ich mit überlvallendem Gefühl , »dal

will ich auch. ^ Einen gepfefferten Brief !"
sehr nachdenklich . „Ein Kongrcßmann , der vierundzwanzig Stu »
den nach der Annahme einer derärttgen Verordnung viertausend -
zweihundert Dollar aus der Hauptzollamtskasse gabelt und fü*
seinen Freund in die Tasche steckt , versteht das Geschäft.

„Freilich, «S wirs feine Häkchen haben. Ich würde mit der*
Pfeffer vorläufig recht sorgfältig umgehen, " sagte mein Berate » -
schreiben Sie nur . Ich würde ihm sehr höflich schreiben. Uni
wenn er nicht antwortet , telegraphieren Sie , an: sichersten mit
bezahlter Antwort . Di « Herren haben « ich iminer bar Geld bei¬
der Hand .

"
Er lachte vergnügt mit seiner dünnen , zersprungeueKSttmme und schob mich höflich zur Tür hinaus . Ich war selbstin Eile - Der Briet an Olcott brannte mir unter den Ferse «,Diese Unverschämtheit!
Eine Stunde später war die Epistel im Briefkasten, leidlich

gesalzen , trotz der Warnung des Direktors , und ich auf de »)
Wege nach dem Bureau der LandwirtschaftSgesellschaft von Lo» '-
stana . Das Ergenbis des Morgens batte mich mrfgeweckt . Ichwollt« wenigstens zunächst dir sicbenhundertf-ünfzig Dollar sichcrq— meinen Ehrenpreis ftir den besten Dmnprpflng , den ich mft
weitrennen - redlich verdient hatte. „Wer weiß, " dachte ich,mein zweiter Freund Delano mit dem bescheidenen Betrag nicht
schon auf dem Weg nach der Havanna ist ! "

(Fortsetzung folgt.) '
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lIiiteiduefci.uB cm (' cfe .i}t ( der die endgültige Regelung Vorschlä¬gen itnl . — Der WvhnungSauSschuß beschloh, dafür einzutreten ,
??L Zur Bereitstellung der erforderlichen Mittel für die nächst-
lahrige Bon Periode eine Wohnungsabgabe von 600 Proz . der
,̂ rredens -u,,üe erhoben wird.

Berlin , 26. Olt . Der svzialpvlittsche Ausschuß des ReichS-
tages genemnigie heu !c nachmittag eine Beiordnung der Re¬
gierung . irelche dir VcrsicherungSgrenze für die Angestellten-

.. . !>n ' g erstmalig auf 840 000 .« festsetzt.

©ßMfd ] C Politik
-* einmal der künftige Unterrichtsminister

Tie in der SamStagnnmmer des „Volksfreund" wiederge-
gcbei ^ Zufchri ^t eines partrigenöstischrn HanptleyrcrS zwingtuns i :n Hinblick auf die Wichtigkeit der Sache nochmals zu eini¬
gen Bemelknngen. Wir lassen dabei die Person des Landtags »
Abgeordneten Hofheinz , des derzeitigen Obmanns des Ba¬
dischen itehrervereins , völlig außer Betracht, zumal anscheinend
anch die Tcmvkootisch « Partei nach dieser Richtung hin nochkeine bindenden Beschlüste gefaßt hat.

Anzrin n neu jedoch , ein Vertreter des Lehrfaches würde
0 nn llnterrichOtulinister dernfen , würe damit schon die Gewährnir die richtige . Dirigierung und Leitung des badischen Unter-
AchtSwesens gegeben ? Nach unserer Auffassung: Nein ! Der
n das verenttvorinngsvollc Amt Berufene könnte Hochschul¬lehrer, -Niitelschul - Prosessor oder Volksschullehrer sein . Damit
rare zunöck ' i erreich !, dah er entweder ein « genaue Kenntnis
der zwei badische!, Universitäten, oder der zahlreichen Mittel¬
schulen oder der vielen Volksschulen besähe . Gewiß schon etwas,
vielleicht fogir vieß aber bei weitem nicht alle» ! DaS KultuS-
>ind Unterrichtsministerium ist jo, war Personenzahl anbclangt ,
unser größtes Nll .ii 'tcliuin in Baden . ES unterstehen ihmallein lcköOä Lehrt ?liste , die an den Hoch- , Mittelschulen und
den Volksschulen wir : ,- ,, . Den vielseitigen Interessen dieser
meist sehr individuc I ver . ui ' aglcn Staatsbürger gerecht zu wer¬
den , ist an sich keine leichic Aufgabe. Unter daS Schulwesenfalle,, ferner dl : Foridiiduiigssthulen, die Gewerbe- und Han-
delsscknleri . die Erziehnngs - und Unterrichtsanstalten für nicht
vollsinnige. für Kcüppelbcifte und sonstige Kinder usw .

Den, Kultus , und linlerrickMministerium uiitrrstebrn aber
auch die Künste » nd Wiiirnschafte-. i , die Museen, Kunsthalle.
Kunstschule, : , Laudestheater , Landesbibliothet und vielerlei ähn¬
liche Jnsiitiue . Hinz» komm : der Kult» «, die Oberaufsicht über
die katholische, protestantische , israelitische , altkatholische , frei¬
religiöse und sonstige Rellgionügemünschasl. Ez ist ganz un¬
möglich, dah er auf allen diesen Gebieten Fachmann sein kann ;
er ist auf seine Mitarbeiter inu -erhalh und auherhalb des Mini -
steriuinS angewiesen. Man siebt also , daß mit der Berufung
des Fachmannes nui einem tbctucte immer d .w Problem nicht
erschöpft ist .

Es rommt unseres Erachtens, wie wir schon betont haben
<nd wie wir in aller Nüchternheit wiederholen wollen , ans den
Mann an , den inan in das IlnterricbiSministerium seht , Ist er
ein guter Demokrat, setzt er ' ich zum Ziele , das badische Unter¬
richtswesen im srotschritilichen , rrforiiicifrigcn und republikani¬
schem Sinne zu leiten, die Rechte des Staates in Bezug auf daS
Verhältniö zwischen Kirche und Staat bei der Aufsicht über den
Kultus zu wahren , Künste und Wissenschaften zu pflegen / soweit
;S im Rahmen der schlechten Finanzlage des Reiches und der
Länder möglich ist. dann ist nicht cingusehen , warum die So¬
zialdemokratie die Forderung stellen müßte : Ja , aber ein Schul¬
mann muß es sein !

Wenn mir von dem politisch erfahrenen Minister sprachen ,
so leiteten nnß dabei einfach die nackten Tatsachen. Im Kabi¬
nett sitzen zwei sozialdemokratische und zwei Zentrumsminister ,
sowie ein sozialdemokratischer und zwei Zeutrums - StaatSräte ,
von denen jeder einzelne, natürlich immer im Rahmen des
Ganze» — seine politische , wirtschaftliche und kulturelle Auf¬
fassung vertritt . Dieselbe Aufgabe hat auch der einzige demi-
kratische Minister zu erfüllen . Parteiprinzipien sind harte
Dinge und ein Minister muß darin erst recht sattelfest sein .
Denn hinter jedem cinzeliien Parteiminister steht die betr. Frak¬
tion des Landtages , stehen seine Parteifreunde und Parteige¬
nossen . Im Landtag erfährt der Kultus » und Unterrichtsmini -
fter oftmals Angriffe von rechts und von links. Ihrer fick —
und zwar erfolgreich — zu wehren, muß er imstande sein .
Dazu reicht der „ Fachmann" nickst immer auö ; es muß der Po¬
litiker, der erfahrene und versierte Parteimann , dazu konimen .

Ueberprüft mau alles dies ruhig und obektiv, dann wird

man die Berechtigung unserer Forderung : „erfahrener Poli¬
tiker " ebenfalls nicht von der Hand weifen können . Gerade,
weil uns Sozialdemokraten das Schulwesen so stark am Her¬
zen liegt, weil wir wissen, daß unsere späteren Anhänger und
die künftigen Staatsbürger überhaupt die Lebensgrundlagen
in der Schul« gelegt bekommen , treten wir mit unserer Mei¬
nung über den Nachfolger Hümmels offen hervor und wünschen
nur , daß man sie bei der Auswahl detz neuen Mannes berück¬
sichtigen möge .

Die Geschäfte der Herren Mager und Honnefs
Ein unhaltbares Urteil

Im Beieidigungsprozeh des deutschnationaien Landlazs -
abgeordsteten Mager gegen den Chefredakteur deS „Heidel¬
berger TagblatteS" Dr . Pfeiffer in der Berufungsinstanz von
der Heidelberger Strafkammer zu 1000 Jl Geldstrafe und zu ven
Kosten des Verfahrens verurteilt . Bei Mager bleibt es bei
dem erstinstanzlichen Urteil auf 300 Jl Geldstrafe.

In der e r st e n Instanz hatte das Heidelberger Schöffen -
dcricht Dr . Pfeffer freigesprochen und Mager zu 300 M Geld¬
strafe verurteilt , außerdem ausdrücklich festgcstellt , daß das Ver¬
halten Magens mit der Würde eines deutsche« und nativaalen
Abgeordneten unvereinbar fei , da er bi« Anbauten seiner Luft¬
schiffhalle von der Entente gekauft hatte, odioohl er gewußt hatte,
daß da8 Reich Anspruch auf sie mache. Ebenso ivar in der ersten
Instanz Dr . Pfeffer in seiner Eigenschaft als veranvoortücher
Redakteur der 8 193 ( Lckmvparaüraph ) zugebilligt.

In der heutigen Urteilsbegründung hak das Heidelberger
Landgericht ausdrücklich dem derantwvrtiichen Redakteur einer
Tageszeitung den Schutz de» 8 193 versagt und sich damit in
Gegensatz zu den Urteilen einer Reihe norddeutscher Gerichte
gestellt . Dr . Pfeffer hat Revision eingelegt.

Di« Art d»8 Urteils des Heidelberger Gerichts sowohl wie
vor allem die Versagung de» 8 193 lWahrunz berechtigter Inter ,
essen ) foidern zum schärfsten Widerspruch berauS und machen
das Urteil selbst «nhaitbar . Das Gericht hat sich mit seinem
Spruch in denkt« ! sckrirfstrn Gegensatz wicht nur zur Vorinstanz,
sondern auch zu der Halium, des Braunschtoeiger und des Naum-
buvgrr Gerichts gestellt . Wenn rt sich dabei auf ein« Entschei¬
dung des Reichsgerichts beruft , so geschieht daS zu Unrecht , da
seine Entscheidung längst völlig veraltet ist . Man muß
deshalb hoffen , daß es zur RevifionSverhandlung kommt und
diese dae Heidelberger Urteil verwirft .

An dem sachlich .pvlitischei» Ergebnis des erstinstanzlichen
Urteils hat di« Heidelberger Verb -nd 'ung nirfstS zu ändern ver -
mocht. Sachlich -politisch bleib ! Herr .Mager nach wie vor der
Verurteilte .

Republikanischer Rirktrrbuntz i«, Ffreiftaat Baden
Eine Erklärung des RelchSauSschuffeS. Ein ungenannter

badischer Richter veröffentlicht im Mannheimer „Generalanzei¬
ger "

, Abendausgabe vom 14 . Oktober 1922 (Nr . 473) denAnit
Gründen versehenen Beschluß des Badischen Richtervereins,
den Beitritt zum Republikanischen Richtcrbund abzulehnen.
Darnach stößt sich der Badische Ricksteroerein besonders am In¬
halt unseres GründungSausruis vom Januar 1922, in dem WS
heißt : „Wir wollen ein freiheitliches Pichtertuni . . . Wir
wollen ein unabhängiges Richtertum . . . Wir wolle » ein
politisch ne « interessiertes Richtcrtuin, das in die Tiefe und in
den ganzen Reichtum des Staats - , Volks - und Geseilschafts-
lebens verstehend eindringt .

" —
Beanstandet wird von dem Badischen Richterverein nament¬

lich das Verlangen » ach einem „ politisch neu interessierten Rich-
tertum " . WaS aber bedeutet dieses Verlangen anderes als den
Drang zum innerlichen Frieden des Rechtes und seiner Organe
mit der Republik'? Erst vor wenig Tagen hat auch der Preu¬
ßische Richtervercin auf seinem Vertrekertag solchen Friede» mit
der Reoubiik geschlossen, indem er seine unerschütterliche Ver¬
fassungstreue bekannte. Wir freuen uns , daß der Republika¬
nische Richierbustd also Schule gemacht hat. Bisher luar bei den
LandcSrichtervereincu und ihrem Reichsverband, deai Deutschen
Richterbund, der Wille zur neuen Staats -Verfassung karg . Bis¬
her hatte das amtliche Blatt des Deutschen RichlerbundeS, die
„ Deutsche ' Richterzeitung"

, zum neuen Staate eine Haltung ein¬
genommen, die int großen ganzen schroff ablehnend nxu , oft
genug geradezu Hohn , Spott und Veraihtung zeigte .

Im Freistaat Baden legt ein alter demokratischer Besitzstand
es nahe, die Macht und die Gefahr der Reaktion in Preußen
und im Reich zu unterschätzen . Der Republikanische Richter-
bund bleibt vor dieser Gefahr auf justizpolitischer Wacht . Wir

wenden uns gegenüber dem mangelhaft informierten Badische ,
Richterverein, der schon durch seine gereizte Sprache gegen unsere
hohen Ziele sich ins Unrecht setzt , an die bessere Einsicht seiner
Mitglieder .

30. Oktober 1922.
Für den ReichsanSschuß des Republikanischen RichterbundcS:
Richter Böger, Hamburg ; Kammergerichtsrat Freymuth , Berlin ;
SenatSprästdent Dr . Großmann , Berlin ; Landgerichtsdirektor
Kroner, Berlin ; Staatsanwalt Marz , Heidelberg; Kammer

gerichtsrat Ernst Wolfs, Berlin - Leipzig .

Gewerkschaftliches
Eisenbahner und Teuerung

B« . Die Ortsgruppe Karlsruhe des DEV . beschäftigt «
sich in einer sehr gut besuchten Versammlung am 21 . ds . Mit .
mit der rasend fortschreitenden Teuerung und den in gar keinem
Verhältnis hierzu stehenden Löhnen und Gehältern des Perso¬
nals . - Der 2 . Vorsitzende , Kollege Bernhard - Berlin , sprach
in sehr wirkungsvoller Weise über den gegenwärtigen Stand
der Lohnpolitik im allgemeinen und die von der RcichSregierung
bczw . tltVM. in letzter Zeit eingeschlagene Taktik . Der weitsich¬
tigen, geschickten und zäl>eil Haltung der OrgauisationSleitung
des DEV . ist es in erster Linie mit zu danken , wenn an der zen¬
tralen Lobnregelung, die in ihrer Auswirkung für das Gesamt-
personal unbedingt vorzuziehen ist , festgchalten werden konnte .
Redner schildert noch mit eindringlichen Worten die der gesamten
Arbeitnehmerschaft drohenden ungeheuren Gefahren , wcim nicht
alle» aufgclloten wird zur Stärkung und Festigung der gcwcrk .
schnftitchen Organisation .

Kollege B ü r k l c berichtet über den tatsächlichen Stand der
im Gaktge sich befindlichen Lohn - und Gchaltsverhandlungen ,
die unbedingt beschleunigt werden und dazu führen müssen , daß

der herrschenden Rotlage des Personals durch . Aufbesserung sei¬
ner Bezüge auf dem schnellsten Wege gesteuert wird. Die Be¬
unruhigung ist groß uttd besteht die Gefahr , daß sich Zusläi ^ o
herauSbilden, die im Gesamtinteresse des deutschen Voltes ver¬
mieden worden sollten .

Nachstehende Entschließung fand einsrimmige Zuftim -
Mtttig :

„ Die auf den 2l . Oktober 1922 vom Deutschen Eisenbahuer-
verband, Ortsgruppe Karlsruhe , einberufene, sehr zahlreich be¬
suchte Eisenbahncrbersaniuüuug protestiert n >ii aller Entschie¬
denheit gegen die von der Reichdregierung offensichtlich ange»
ivandle Verschleppungstaktik bezüglich der unbedingt notwendig
gewordenen Verhandlungen zur Herbeiführung neuer , allgemei¬
ner Lohn - und Gebaltszulagen .

Im Hinblick auf die in nlierlegter Zeit ins Niierurctzliche
gestiegene Teuerung errvociel die Versammlung von der Ge -
samtorganisation , und besonders auch von den Arbeiterparteien
des Reichstages, Ergrcisugg weitgehendster Maßnahmen , die
geeignet erscheinen , luit der von der Regierung anscheinend ge -
iihlen Rücksichlnabu !« auf die von einflußreicher Seite der Pri -
raiindustrie lvicdcr erneut eingeleiteke Hetze gegen die angeblich
zu gut l^ zablkcn Ttaarsarbeiter und - Beamten endgültig zr
brechen .

Bezüglich der fich bereits in , Gange befindlichen Neurege¬
lung der Grundgehälter und Sozialbezüge der Beainten , spricht
kle Versammlung die bestimmte Erwartung and, daß hierbei
nach sozial gerechten Grundsätzen verfahren wird und der Reichs¬
tag besonders der in der Regiernngsvorlage zugilnste » der oberen
Beamten vorgesehenen prozentualen Regelung der Frauenzulage
seine Zustimmung versagt.

Um der größten tzlot einigermaßen zu begegnen , wird ver¬
langt , daß sofortige Vorschüsse ans die zu erroartenden Lohn -
und Gehaltszulagen zur ÄuSzabluug kommen .

Für die bei Nichtbeachtung dieser Forderungen drohende Er¬
schütterung »inserer gesamten Volkswirtschaft , die nach Ansicht
der Vorsantmlung bei einigermaßen gutem Willen verhindert
werden könnte , lehnt das Persona ! jede Verankworlung ab .

Lohnabkommc » in der Textilindnstric
In Frei bürg ist in den letzten Tagen ein neue? Lohn

abkommcn zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Tee
tilindusirie vereinbart worden . Damit hat auch der Streik n
der . Spinnerei und Weberei Eitlstigen seine Erledigung gefun¬
den . Die doriige Arbeiterschaft hat die ?lrdeit aufgrund der
neuen Lohnsätze bereits wieder aufgeiunnmen.

erfreuen ? ? — Man hatte den Vertreter HorsinannS mit dem
Backenbart des Dichters aitSstafficrt . Vor mir steht da» Selbst¬
bildnis E . T . A . Hoffmannö ; „Könrgl . Preuß . KammergerichrS »
Rath " hat der Dichter kunstvoll daruntere geschrieben . WaS hat
dieser Mann mit der Oper Ossenback»S anderes gemein als den
Namen ? aMn besitze doch so viel

'
akademischen Takt, nickt

mit diesem allzu billigen und dazu abgegrisfeneti Literaien -
mätzchen zu arbeiten !

Gerade tveil sonst die AuWhruug so vortrefflich lvar ! Dan !
der Kunst Dirvtlvr Burkards , -der aus ßlichtS nickt nur
ettvaS, sondern Alles machen kan-n, halte der Regisseur Josef
T u r n a u für ein gar phantastisch Leben Sor,z« getragen . Da¬
bei batte der Dkaschinendirekior Meyer irefsliche Arbeit ge¬
leistet . Der Übergang im Vorspiel zur Erzählung ivar trefflich
gelungen. Ganz in südliche Glut war der zweite Akt getaucht ;
der letzte von wirklichem Grausen , das nicht einmal die stets
sckale Erinnerung an „das Kino" zerstreuen konnte . Daß man
ans dem Bild der Mutter ein Fenster gemacht hatte, erschien
nicht gerechtfertigt. ^ Prachtvoll gesungen war N c n t w i g s Hoss¬
monn ; in der Darstellung wahrhaft „ dicktertsch"

. Geradezu un¬
erreicht war Rudolf Weyrauch als ctvig wiederkehreuder
Dösetvicht. Gesanglich voll Kraft und Wobllartt, gestaltete Wey¬
rauch — die erwähnte Korrektur, die nicht er, sondern der
Regisseur vorzuehmen hat, abgerechnet — den dreifach Bösen mit
unerhört eindrucksvoller Plastik, deren Wirkungskraft durch h' i
prächtige Erscheinung des Künstlers ini z '.veitcu Akt besonders
unterstützt wurde . Als dritter „Durchgehender" zeigte Albert
Peters viel Geschmack and Humor. Die Besetzung des
Niklcms , der das gute Prinzip darstellt, lvar falsch ; der muß
von einem immerhin repräsentativen Dkczzosopran gesungen wer¬
den . Maria von Ernst sang wieder die Olympia mit wunder¬
voller Tongebung und lvar in der Darstellung von erneut er¬
staunlicher Automatenhaftigkcit. Osfenbach verlangt die vier
Frauenrollen von einer Vertreterin gegeben; es schadet aber
nichts , wenn man eS jetzt anders macht . Die Darstellerin der
Giirlieita bewies, dah man bei einer blendend schönen Figur
keinerlei Stimme zu haben braucht. Blühend war die An¬
tonia gesungen. Aber ist es so . richtig ? Wo blieb der über¬
irdische Klang der an der Schwelle detz Todes Stehenden ? Wir
haben eine einzige Künstlerin an der Oper, die dieser Partie
ganz gerecht werden kann ; das ist Frl . Stechert. Womit ver - '
facht man die Tatsache zu rechtfertigen, daß man ihr die Rolle
voreuthalten hat ? — Walter Warth verkörperte eindrucksvoll
den literarischen Schlemihl. Dr . Hermann Wucherpsdnnig
gab mit starker Verinnerlichung den Crespel . Genannt sei nock
der vorzüglich gesungene Wirt Lothar Lessigs . sowi« der
plötzlich einem Bassisten anvertraute Spalanzani von Alfred
Glah . Den übrigen durchweg vortrefflichen Einzelnen , sowi« dem
tapferen Chor ein Gesamtlob. In den acht Versen der Muse
zeigte sich Martha Möller als gewählte Sprecherin. Berückend
schön spielte daS Orchester unter Alfred L 0 r e n h . — Man laste
die absichtlichen Absichtlichkeiten und geschraubten Regiekoup »
weg, — und die Dache wird gut, sehr, gut ! Dr , K.

Theater, KM »ad Wiffeaschast
Badisches Paädestheater 9

„Hamlet" von Shakespeare
Des unsterbliche Lebenswerk Shakespeares eignet sich beson¬

ders girr zu ethischen Strrifzügeu zu Nutz und Frommen der Ju¬
gend, insbesondere der studierenden. Dieser Hamlet ist jo auch
ein Student . Er kommt von der hohen Schute zu Wittenberg
und will wieder dahin grirück. Aber er hing dort a »deren Idealen
nach und bildete sich nack andern Gesichtspunklen aus , als es
heute bol der jeuncssc cloree der Universitäten zu sein pflegt.
Hamlet , che die schwere Enttäuschung in sein Leben tritt , ist daß
begeisternde Vorbild eines jungen Gentleman , ein
Vorbild, desgleichen die deutsche Literatur keines vorgebracht hat.

„Des Hofmanns Auge, des Gelehrten Zunge,
Des Kriegers Arm, des Staates Blum' nnd Hvffnuns,

, Der Sitte Spiegel , und der Bildung Muster,
Das Merkziel der Betrachter.

"

Dieses „Musterbild herrlich erblühter Jugend " besitzt Geist ,
Witz und Gewandtheit, seine strenge Beobachtung feiner
Ilmgangsformen macht ihn bei jedermann beliebt. Er ist
erfahren in allen edlen Sports und bringt es darin sogar zur
Meisterschaft . Obgleich persönlich tapfer , widerstrebt ihm doch
die Rauferei ; den Seeräubern gegenüber niuß er «ine „ nptge -
drugene" Tapferkeit an den Tag legen. Dem „schwnidelköpfi-

& Zechen " ist er abgeneigt, doch ist er kein Fanatiker der Ent-
mnkeit . DaS Wichtigste : Seine geistige Bildung macht ihn

unfähig zum Mord am Thronräuber . Er ist von des Ge¬
dankens Bläste angekränkelt. Er ist kein Theaterhcld. Er kann
nur „Dolche reden"

, keine brauchen. Wäre es nicht zu wünschen ,
daß diese vornehme Zurückhaltung und Beherrschung Geineingut
unserer Jugend würde ? Diese entspricht heute noch vielfach mehr
den SBotten Grillparzers :

Das eh'rne Band der Roheit um die Stirn ,
Je minder denkend , desto heftzger wollend ."

Wahrhaftig , es kann einer , der das Gentlemantum nicht blaß nach
»er äußerlichen Seit « der Geschniegeltheit auffaßt , sondern nach
der innerlichen der Seclenkultur , aus Shakespeare unendlich viel
Lehrreichen berauSholen. —

Die Aufführung war Wiederaolang einer älteren Einstu¬
dierung . AIS solche konnte sie noch befriedigen, wenn auch in
« t Hast detz Spieltempvs gor manche dichterische Perle unbemerkt
zu Boden fiel . Unter den Umbesetzungen fiel der Polonius deS
-Herrn Höcker angenehm auf . Der feinsinnige Künstler unter¬
strich mit gutem Bedacht die komischen Elemente dieses vom Dich¬
ter so sonderbar gemischten Charakters . Den Larrteö stattete
Dahlen mit dem echten, urlgezüyelten Temperament dieses
(Vogenstücks von Hamlet aus . In der Verkörperung durch Fr -' .
G 0 ra Geiseler gelvann die Ophelia schlichte Anmut und
«ingesuchia Natürlichkeit ; rührend und ergreifend gelang ihr die
WMAlkMreM . Sfec vernünftig » un£ gut gliedernde Sprech- >

weise macht die Dame zu einem schätzenötverten Mitglied unsere,»
Ensembles. Bei dem Horaiio v . d . Trencks hatte Man oe»
Eindruck , daß der denkende Künstler den geistiges Gehalt der
Figur restlos auSAischopfen verstaist ». Leider siel auch hier so
manches Schöne dem Rotstift zmn Opfer. Herr Brandt machre
mit seiner musterhaft vorgetragenen pathetischen Red« einen un-
gewöhnlich starken Eindruck nicht nur auf die Akteure des
Stückes , sondern auch auf den Zuschauerrausn. Ueürigens sollte
der „erste Schauspieler" einen Bart tragen . Vom Technischen
ivär« die manchrnal etwas bengalische Beleuchtung zu rügen, die
gedämpft tverden mühte . - Das Durchspielen,der ersten drei Aki«,
die volle ili Stunden in Anspruch nahmen,

' wirkte erniüdend für
Darsteller und Zuschauer. Der Hamlet vertrüge schon zwei
größere Pausen . Das Haus Swu- gut besetzt, der Beifall lebhaft.

M.
Reu einstudiert : „Hofsmanntz Erzählungen ".

Das unbesireikbare Verdienst dieser sehr notwendigen Auf¬
frischung ist die Wiedergabe des Werkes in seiner eigentlichen
Gestalt. Eine fast etwas anmaßend sich ausnehmende Vornvt -.z
hatte von den Figuren des Lindorf nsw . gesprochen, sie erscheinen
„neu "

; das stimmt nicht ganz, sie erschienen wieder . Neu war
die „Erscheinung" der Muse, die trotz der längst zugänglichen
Verse auf den deutschen Bühnen ohne iebe Rechtfertigung weg¬
gelasten wird . Und weiter ist es z . B. verdienitlick, daß der
von Osfenbach mit feinem Verständnis in das Grau des dritten
Akt? hineingeftellj« Diener Franz in seinem köstlichen Trällec -
kouplet zur gebührenden Wirkung kommt .

„Phantastische Oper" hat Osfenbach sein Werk genannt uiid
damit mehr auf die Phantasie der Theaterbesucher als auf die
der Regisseure spekuliert. Man scheint das am hiesigen Theater
etwas gu übersehen. Der Regisseur soll vermitteln zwischen Werk
und Hörer , — nicht dazwischentreten . ES handelt sich schließlich
rricht um ihn, sondern um die Sache. Nun kann man ja sehr
wcchl am Schluß deS ersten Akts den Chor Freiübungen machen
lasten ; folcmge es fich aber so gezwungen auknimmt, wie hier,
darf billig an die Stelle von solchen Gewaltsachen der vorläufige
Verzicht auf «Hre mit diktatorischer Konsequenz durchgeführte
Modernität treten . Weiterhin empfehlen wir der zuständigen

Ö anz , einmal mit Ruhe die Hoffmannsche Novelle „Der
dmann"

(die erste der Äachtstücke I ) durchzulesen. Ob der
Inszenator dann noch seinen Coppclius, eine „Bearbeitung " deS
Hoffmannsche » Originals mit den Allüren Eleazars , sich so ge¬
bärden läßt , — das Aeußere des Brillenhändlers ent¬
sprach fast «aufs Haar " der Gestalt der Novell« — glauben wir
bei dem erwiesenen literarischen Geschmack bestimmt nicht . Dieser
stellte sich vor allem in der Tatsache heraus , dah man nicht nur
an der Karlsruher Bühne endlich weiß , von wem der „ Peter
Schlemihl" ist, vielinehr daß man so benarnst «, im 2. Akt der Oper
vorkommende Figur , gar noch in der „zum Derw-ckiseln " ähnlichen

: Maske des Dichters Chamiffo auktreten läßt ! ! Hand aufs
iHerz : Spielen wir Theater für oie höheren Töchter beiderlei
»Geschlechts, die sich des Besitzes von BreseS Literatuvgeschichiq
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* Karl- rnhe, 25. Okiobei

tK e sili i di i9 fn f <•« »>er
"Jo. Oktober . 16-17 fDsr Physiker Torricelli . Erfinder d.

Barometers , in Florenz . — 1800 Ivtacauiay , engl . Geschichts¬
schreiber . in Rothley Tempi« . — 1806 »Der anarch. Theor . M.
Stirner (Kasp . Schmidt) in Bayreuth .

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk Lstftadt. Mittwoch . 28, d. M., Punkt 8 Uhr, finLei

im „ Schefselhof " eine wichtige Besprechung sämtlicher £ n .
tremens- und Strahenobleute der V«r . joz . Parteien statt. Er¬
scheinen ist Pflichtsache . Der Obmann.

Bezirk Weststadt . Die Bezirkskassiere , Straßenobleute und
Vertrauensleute werden hiermit zu ewer wichtigen Besprechung
auf Freitag , 27. Oktober , abends 8 Uhr. in das Lokal »Unter
den Lindert " , Ecke Aorkstrahe und Kaiserallee. eingeladen. Es
ist Pflicht aller, zu erscheinen .

Tie kiinftize Kuckerbewkrtschaftnng
Im Restaurant »Löwenrachen" fand Montag vormittag eine

Besprechung über die künftige ZuckerversorgungBadens statt, zuder sämtliche Äolon !al (varenfachgruppen und Ortsgruppen der
Landeszentrale des badischen Einzelhandels aus dem gan¬
zen badischen Lande Vertreter gesandt hatten ; insgesamt waren
nahezu 300 Personen anwesend, Die Versammlung wurde mit
einem längeren Referat des Herrn Verbandsdirektors S t e i n e l
eingeleitet, das ein Bild über die hinsichtlich der Zuckerbewirt -
fchaftung 1922/23 bei den maßgebenden Behörden in Berlin und
beim badischen Ministerium des Innern gepflogenen Verhand¬
lungen und über den praktischen Erfolg dieser Verhandlungen
ergab. Herr Steinel wies darauf hin, daß die badische Regierungals beinahe einzige Regierung im Reiche auf der Wiedereinfüh¬
rung der Kundenlisten be '

Z»he . Während aber bei der früheren
Zwangsbewirtschaftung der Zuckers die Kommunalverbände die
Arbeit und die Verantwortung für eine gleichmäßige Verteilungdes Zuckers trugen , fei heute diese Arbeit und Verantworlung i»
die Hände des Einzelhändlers gelegt . Der Redner mahnte den
Eirizelhandel, auf peinlichste Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
bei der Aufstellung der Kundenlisten zu achten und ging sodann
auf nähere Details der Art der Zuckerversorgung im Wirtschafts¬
jahr 1922/23 ein , die wertvolle Fingerzeig« für die Anwesenden
boten . Für die Allgemeinheit interessant ist daraus , daß proMonat auf den Kopf der Bevölkerung 1 Kilo Zucker entfallt , daß !
der Verbraucher sich bei einem von ihm frei gewählten Geschäft
eintragen lassen Muß und daß Mehrfacheintragungen mit
schweren Strafen belegt werden. Zur übersichtlicheren Durch¬
führung hat dar Einzelhandel Baden» beschlossen, jedem Kunden
für seine Familie als Bezugsausweis eine Zuckerkart « zu über¬
geben , für die feiten» der Landeszentrale ein bestimmter Muster !
ausgearbcitet wurde. Jeder Verbraucher kann dann den aufs
sich und seine Familie entfallenden Zucker allmonatlich, innerhalb >einer bestimmten Frist abholcn . Bemerkenswert ist , baß bei der >
Zuckerverforguî auch die Genossenschaften des Einzelhandels !
als Großhändler zugelassen sind . — Das Referat löste eine län - !
ßctc Diskussion aus . die zunächst wohl ergab, daß der Ein¬
zelhandel die Einführung der Kundenliste mit sehr gemischten
Gefühle» ausnimmt , andererseits aber doch ersehen lieh, daß er
sich aus der Loslösung von der bisherigen BersorgungSart eine
wesentliche Verbesserung in der Zuckerversorgung der Bevölke¬
rung verspricht . — Aus Vorschlag der Herren Pulvermüller -
Karlsruho und Artur Doru -Furtwangen wurde in den Zucker¬
beirat einstimmig Herr Verbandsdirektor S t e i n e i . Karlsruhe
gewählt. Die Festlegung bestimmter Richtlinien hinsichtlich der
Verdienstspanne, die beim Ministerium beantragt iverde » soll
nnd die Vorberatung aller übrigen Einzelheiten wurde in die
Hände einer Kommission gelegt . Sodann wurde di« Versamm¬
lung , die absolute Einmütigkeit des gesamten badischen Einzel¬
handels mir Anwendung aller Mittel , welche eine zufrieden¬
stellende Belieferung der Verbraucherschast mit Zuckor ermög¬
lichen können , ergab, geschloffen.

Bon anderer Seite geht uns gur Zuckerversorgung noch fol,gendes zur Aufklärung zu :
Die Wiedereinführung der Zuckerkarte , über die im redaktio¬nellen Teil der SonntagSauSgabe des „KarlSr . Tagebc .

" berichtetwurde, ist der Auszug einer rein preußischen Verordnung und
trifft für den Freistaat Baden nicht zu . Während in PreußenSie Zuckerkarte wieder eingeführt worden ist, soll in Badxn nacheiner soeben erschienenen , amtlichen Bekanntmachung die Zucker¬
verteilung aus Grund von Kundenlisten durchgeführt werden.
Diejenigen Verbraucher, die Zucker zu beziehen wünschen , tra¬
gen sich in die Knndenlisten der Kleinhändler ein ; um Doppel,
anmeldungen vorzubeugen, sind im Bezirk der Stadt Karlsruhebei diesen Einschreibungen die AuSweiSkarten de » NahrnngS-
« ittelamts vorzulegen, auf welche der Kleinhändler die erfolgteAufnahme in feine Kundenliste durch Aufdruck deS Firmen ,
stempels vermerkt. ' Auf dem Laiche wird die Kontrolle der Listen
durch die Bürgermeisterämter auSgeübt.

Die in Baden erforderlichen Mengen Zucker werden von
oen Fabriken Waghäufel, Stuttgart und Frsnkcntal b-reitgestellt.Die Belieferung an den Kleinhandel erfolgt durch den Groß¬handel und zwar auf Grund der von den Bürgermeisterämternan Hand der Kundenlisten anSzustellenden Bezugsscheine .Der Ladenpreis d - S Zuckers ist noch nicht endgültig
festgelegt ; er wird aber wohl annähernd 190 .« für das Pfundbetragen . ^S.

Hygiene
»In England stich 7V Chemiker damit beschäftigt , für die

einwandfreie Hygiene der Briefmarke zu sorgen. " Da » heißt :
wer dran leckt (an den Marken ) , darf kein Leibschneiden be -
kommen . ES soll weder seiner Zunge noch seinen Lippen noch
seinem Gedärm schaden. Ein gewisser Wohlgeschmack verbessertdas VaterlcmdSgefühl. Auch bei uns wird der MarkenNebstoff
sicher auf keine Bekömmlichkeit hin untersucht, und vielleicht wird
auch die Anzahl der Nährwertkalorien festgektellt . DaS wäre
gesundheitlich wichtig . Leute, die am Verhungern sind , könnten
«nüglicherweise mit dem Genuß billiger Briefmarken über die
schlimme Zeit hinwegkommen. Aber selbst, wenn ihnen haS nicht
gelingt, werden sie in dem tröstlichen Bewußtsein verröcheln , daßfiir den Gesundheitszustand der Kulturvölker in einer Weise ge¬
sorgt wird, wie unsere Ahnen sich» sicher nicht träumen liehen.Denn die hatten wohl Eier und Schinken , aber keine hygienisch
»«prüften Briefmarken.

Die Geschlechtskrankheitenund ihre Holsten
Heute abend 8 Uhr findet im Konzerthaus die letzte

Vorführung des Films «Die Geschlechtskrankheiten und ihre Be¬

kämpfung" statt. Erfreulicherweise war der Besuch der bisheri¬
gen Vorführungen ein guter , ein Beweis dafür , daß gerade oas
Lichtbild ein außerordentlich wertvolles und praktisches Hilfs¬
mittel zur Aufklärung über die Volksscuche Geschlechtskrank¬
heiten darstellt. Ter Film ist überaus belehrend und bietet rein
wissenschaftliche Aufklärung . Er wird begleitet von Vorträgen
hiesiger Aerzte. Ern Besuch der Vorführungen liegt nicht nur im
Interesse des Einzelnen , sondern der Sache der Boltsgesundheit
wird dadurch ein guter Dienst geleistet . Versäume deshalb nie¬
mand, heute abend , dem letzten Tag der Vorführung , sich im
Konzcrthaus cinzusinden, denn Aufklärung ist vor allem not¬
wendig, wenn die Geschlechtskrankheiten erfolgreich bekämpft
wcrden sollen . Die Vorführung beginnt um 8 Uhr.

Der Ool’ar steint immer höher
und damit auch das Elend der arbeitenden
Klaffe . Aufklärung ist darum notwendig!
Deshalb, Arbeiter, Angestellte . Beamte, Re¬

publikaner, besucht die

vMlliche Vildr -AcisMMrg
am Donnerstag , 26 . ds. Mts ., nach¬
mittags y£5 Uhr, im großen Festhallcsaal

in welcher

Aeiekskanr?er a . D. Hermann Mllsr
ReichStagSabg . aus Berlin , Vorsitzender der
sozialdem. Partei Deutschlands, sprechen wird.

Eintrittskarten bei den Botriebsvertrauensleuten . Exp . des
„ Volksfreund"

, Volksbuchhandlung, Adlerstr. 16, Zigarren¬
geschäft Töpper, „Auerhahn", „Elefanten ", sowie bei Gen. Lang ,
Kaiserstraße 46.

* Herbstfeter deS Teut ' chen MetallarbeitcrverbandeS . Scn -
tag, 28 . ds . Mts ., nachm . 8 Uhr , veranstaltet die hiesige Verwal¬
tungsstelle der Deutschen Metallarbeiter -VerbandeS im großen
Festhallesaal eine großzügig angelegte Herb st feie r, wozu die
Bildungskommission ein hübsches , durcbweg künstlerisches Pro -
grarum zusammengestellt hat . ES enthält zur Einleitung einen
Orgelvortrag , ihm folgen Opernarien , Rezitationen , Tänze , ein
Fastnachtsspiel „DaS heiße Eisen" von Hans Sachs , sowie ein
Tanz - und Opeyetten-Duett . Die Leitung hat Direktor HanS .
Blum übernommen . Als weitere Mitwirkends kommen fol¬
gende Mitglieder des LandestheaterS in Betracht : Rosel Land¬
wehr, Else Noormann , Margarete Pix , Winni Laine . Annie
Hauser, HanS Bussard, Fritz Herz, Willy Sckweppe und als Or -
ganist Theodor Baaner . Ten Schluß des Abend » , dessen Besuch
jedem empfohlen werden kann, bildet der übliche Tanz , zu dem
das Orchester des Deutschen Musiterverbandes unter Schottes
Direktion aufspieken wird. Es steht also den Teilnehmern der
Veranstaltung ein überaus genußreicher Abend bevor .

: : Eine rohe Tat . Man schreibt uns : Der Wirt einer
Wirtschaft in der Waldstraße (Mittelstadt ) hat am Freitag Abend
seinen Hausdiener wegen ganz geringen Auseinandersetzungen
auf den Boden geworfen und mit Füßen und Fäusten bearbeitet.
Von einem Stammgast als Augenzeuge auf seine rohe Tat auf ,
merksam gemacht , erklärte er , daß der Hausbursche den Anlaß
dazu gab . Nebenbei sei bemerkt , daß der alte Hausdiener schon
ein Menschenalter bei dem Vorfahren des jetzigen Wirts zur Zu ,
friedenheit angcstellt war . Aber so brutal werden heute arme
alte Menschen behandelt.

X Eine astronomische Erscheinung. Eine Sternbedeckung
durch den Mond findet am 6. November, abends nach 11 Uhr
statt. Der Helle Fixstern Aldebaran , der rötliche Hauptstern des
Sternbildes des Stieres , wird von dem fast vollen Mond unserem
Blicke für über eine Stunde entzogen. Der Eintritt findet am
linken „ östlichen" Mandrand statt. Bedeckungen heller Sterne
durch den Mond sind recht selten .

B . Zentralverband der Invaliden nnd Witwen Deutschlands
Ortsgruppe Karlsruhe . Am letzten Mittwoch , 18 . ds. Mts ., sprach
in einer vom Zentralvorstand ejnberufenen Versammlung im
„Hecht" der von dem Zentralvorstand entsandte Agitationsbeamte
Schneider . Leider war die Versammlung im Verhältnis zu
der Mitgkiederzahl und den sonst hier ansässigen Invaliden -,
Alters - und Unfallrcntnern viel zu schwach besucht. Schade , daß
diejenigen, die es besonders angeht, nämlich die noch abseits
stehenden Leidensgenossen , die eindrucksvollen Worte des Redners
nicht gehört haben. Als Muster zielbewußter Verbandskollegen
wurden die Genossen der Pfalz , besonders in Kaiserslautern und
Speyer , bezeichnet, wo im Verhältnis zur Einwohnerzabl sehr
starke Ortsgruppen bestehen . Ihrer Stärke entsprechend sind
auch ihre Erfolge bei den Fürsorgesiellen. So haben z . B . die
Verbandsmitglieder in Speyer neben Barbethilsen für den Win¬
ter bereits 3 Zentner Kartoffeln und 3 Zentner Kohlen erhal¬
ten . ES würde zu weit führen , wenn der Berichterstatter den
ganzen Vortrag eingehend behandeln wollte , Nur nebenbei noch ,
daß am Reichsarbeitsministerium und an den Berufsgenossen,
schäften scharfe Kritik geübt und die Bevorzugung der Klein¬
rentner getadelt wurde. Auch sollten die gesunden Arbeiter mehr
noch wie bisher ihre Sympathie den Arbeitsjnvaliden zuwenden.
—- Anerkennung verdient das Entgegenkommen der Stadtver¬
waltung , welche der hiesigen Ortsgruppe die städt . Wärmeballe
zur Abhaltung der monatlichen Vereinsversammlungen zur Ver¬
fügung gestellt hat.

. ) : ( Fiir die Vertriebenen ans Elsaß -Lothringen. Der 31 .
Dezember ist der letzte Tag , an dem Entschädigungsanträge
aufgrund des Verdrängungsschädengesetzes eingercicht wcrden
können . Näheres ist bei jeder Ortsgruppe des elsaß- lothringischen
Hilfsbundes zu erfahren .

Schir. Ter Stenographenvereln „Gabelsberger "
, der bereits

am 18 . Oitover 1872 gegründet wurde, feierte letzten Sonntag
sein 8 0. Stiftungsfest . Am SamStag und Sonntag früh
wurden die auswärtigen Gäste und Teilnehmer empfangen.
Sonntag vormittag fand in der Städtischen Handelsschule ein
Wettschreiben statt, das anerkennenswerte Resultate zeitigte.
Den Mittelpunkt des JubiläumStages bildete der Festakt im
großen Rathaussaale . Der 1 . Vorsitzende , Herr LandtagS-
stenogrnph S e i b e r l i ch konnte zunächst die zahlreich erschie¬
nenen Gäste begrüßen ; verschiedene Geladene hakten Begrüßungs -
Schreiben gesandt. Heute, so führte Säuberlich aus , am Tage
der Freude und des Tanke » , können wir mit Stolz unserer
Tätigkeit gedenken . Leider fand anfangs die Stenographie nicht
die Beachtung, die sie verdiente. In aller Deutlichkeit zog die
Vereinsgeschichte an dem geistigen Auge der zahlreichen Festteil-
nchmer vorüber. Heute zählt der Verein 790 Mitglieder . Hof¬
fen wir, daß die Stenographie Gemeingut aller Gebildeten
werde. Der Vertreter der Handelskammer, Herr Stein , Lei¬
ter des Prüfungsamts für Kurzschrift , überbrachte dem Verein
die herzlichsten Glückwünsche . Kurze Begrüßungsansprachen
hielten noch der Vorsitzende des badischen Verbandes und ein
Teilnehmer aus Spever . Der Festredner. Herr Kreisschulrat
Prof . P f a s f , Darmstadt , entwickelte folgendes Bild : Karls¬
ruhe war die Geburtsstätte der Einheitsstenographie. Im No¬
vember vorigen Jahres kam zwischen den verschiedenen Steno¬
graphie- Schulen eine Einigung zustande. Im Januar dieses
Jahres fand eine Regierungskonferenz in Berlin statt, Juli 1922
wurde bereits der Entwurf der Einheitsstenographie bekannt ge¬
geben. Man kann die Einheitsstenographie als gesichert be¬
trachten. Das öffentliche Leben kommt ohne Schreibmaschineund
Stenographie nicht mehr aus . Mit den Worten „ E i n Volk,
eine Sprache, eine Schrift und auch eine Kurzschrift" schloß
der Kurzschriftliebhaber Pfaff seine kurze Entwicklungsgeschichte .
Einige Herren der „Postaiia " umrahmten mit Chören den Festakt.
Abends fand in der „Eintracht "

noch ein UnterhaltungS -
abend statt, wodurch der gemütliche Teil zu seinem Recht« kam.
Da » ansprechende Programm fand Beifall . Sodann wurde di«
Ehrung verschiedener langjähr,ger Mitglie .
der vorgenommen. Im nachfolgenden Ball vergnügten sich die
Tanzlustigen .

* Die richtige Jahreszeit verpaßt haben einige Mai¬
käfer , die uns gestern überbracbt wurden. Wie die Uehexbrnr -
gerin mitteilte, sind die recht lebhaften rostfarbenen Gesellen in
ziemlicher Nähe der Erdoberfläche gefunden worden, sodatz man
annehmen muß, daß ihnen die kalte Witterung besser zusagt
als der geplagten Menschheit . Oder soll e» ein Zeichen dafür sein ,
daß der Winter doch nicht allzustrenge kalt wird ? Möge diese
Hoffnung sich erfüllen !

p. Uebcrzieherdiebstähle. Aus hiesigen Kaffees und Restau¬
rants wurden in letzter Zeit mehrere Neberzieher durch unbe¬
kannte Täter entwendet.

Mieterversammlung . Für die Weftstadt findet heute abend
8 Uhr im Saal deS ev . Gemeindehauses Blücherstr. eine Mieter¬
versammlung statt. Im Interesse der Mieter liegt er, diese
Versammlung zu besuchen.

Landcöthcater. Zu allen Vorstellungen für die Volksbühne,
die im Landestheater stattfinden, erstmals für die am Sonntag ,
den 29 . Oktober , nachmittags 3 Uhr, stattfindende Ausführung
von Flotows „Martha "

, stehen sämtliche Plätze des 4. Rangt
und eine beschränkte Anzahl von Plätzen der übrigen Ränge zum
allgemeinen Verkauf zur Verfügung .

Lustiger Claus Steven - Abend am Freitag . 27. Okt ., im Ein¬
trachtsaal. Der Künstler bringt alles mit, wa» ihn al» Rezi,
tator aus der großen Menge der „ Auchsprecher" heraushebt :
Ein klangvoller, durchgearbeitetes, modulationsfähiger Organ ,
sichere Er 'ajsung und Herausstellung deS Wesenskerns der Dich-
tung , individuelle Auffassung, Temperament und die fünft»
lerische Bescheidenheit , die auf rezitatorischesGlänzen «ms Kosten
der Dichtung unter allen Umständen verzichtet . Karten sind
bei Fritz Müller , Kaiserstraße. Ecke Waldstraß « , zu haben.

Gcigcnabend Joses Peischcr . DaS prächtige Programm für
das diesjährige Konzert des so überaus beliebten Künstlers wird
die große Vielseitigkeit PeischerS zeigen . Es beginnt mit großen
c - moll Sonate von Reger, als prächtiger Gegensatz folgt da»
cIDur Violin-Konzert von Mozart . Eine selten gespielte Bioltn-
Sonate von Händel wird besonders interessiere». Kleine Stücke
alter Meister in der trefflichen Virtuojenhearbeitung pon Kreisler
bilden den Abschluß des vielversprechenden Abends, der kommen¬
den Donnerstag den 26 . Oktober , abend » halb 8 Uhr im Ein-
trachtssaai stattfindet. Karten bei Kurt Neufeldt.

p . Erwischte Fahrraddieby. Gesterit nachmittag wurde ein
wohnungsloser Bäcker aus Heilbronn festgenommen , weil er vor
dem Gebäude der OrtSkrnnkenkajje in der Gartenstraße hier
ein angeschlossenes Fahrrad entivendet bbt. Seine Ehefrau,
welche bei dem Diebstahl „Sckmiere" stand , wurde ebenfalls ver¬
haftet. — Außerdem wurden festgeuommen : Ein Taglöhner aus
Straßburg , der aus edm hiesigen Amtsgefängnis enttvichen war,
sowie sechs Ausländer zur Entrichtung der Aufenthalt» taxe.

Valuta Bericht vom ?4 . Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz oa. 9. 18X iltä

Auszahlung Holland notierte etwa 1780 Ji per holl . Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 810 Jt per schweif Fr .
Auszahlung England notierte etwa 1965 per Pfd . Sterl -
Auszahlung Frankreich notierte etwa 313 M per franz . Fr .
Auszahlung Ncuyork notierte etwa 4439 Jt per Dollar .

<ß!a93ei*6taitd dea Rhdne
Schusterinsel 218, geft . 3 Ztm . Kehl 817. gest. So Ztm.

Maxau 487. gest. 19 Ztm . Mannheim 382, gef , a Ztm.

EM die WWartei nach
Sie liegt diese Woche von 9—5 itfir in der neuen Gewerbe¬

schule, 3. St ., auf. Es empfiehlt sich, daß von jedem Betrieb
ober von jedem H a u z jemand beauftragt wird, für sämt¬
liche in dem Betrieb befindliche oder im Haus wohnende Wäh¬
ler und Wählerinnen die Einsichtnahme in die Wahlkartei zu
übernehmen.

Standssbuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Gg. Frei , alt 4 Monate 8 Tags , Bats » Frdch.
f rei, Blechner. Aug. Stim , Vers. -Beainter , Ehemann , alt

Jahre . Werner , alt ‘
2 Monate 2g Tage , Vater Lcop . Lorenz,

Kaufmann . Jsak Finkelstein, Priv ., Witwer , qlt 73 Jahre .
Severin Ochs , Masch. -Putzcr . Ehemann , alt 71 Jahre . Luise
Maag , aft 64 Jahre , Ehefrau des Maurermeisters Johann
Maag . Hermann Weimer , Hilfsarbeiter , Ehemann , alt 44 Jahre .
Edith, alt 1 Jahr 4 Monate 14 Tage, Vater Franz Knoll, Kfm .

Beerdtgnngszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Dienstag , den 25, Oktober. 2 Uhr : Hermann Weimer, Bahn¬
arbeiter , Veilchenstr . 15. 3 Uhr : Lmigard Fleig, Eisenbahn-
schaffners-Ehefrau , Luisenstr. 6. 4 Uhr : Severin Ochs, Mascha
Putzer, Waldhornstr . 44. SH Uhr : Luise Maag , Maurermei¬
sters-Ehefrau , Gliunerstr . 8, Friedhof Mühlbuvg.

JMfilrt ! Werbet fuv be» ftolhfrfmti
OEGEA -SDAClGÜJHKORDEn
VERBORGEN LAUT WISSENSCHAFT“
ilCHER FESTSTELLUNG EINE
GASERSPARNIS von 25 %
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i» Offenfmtfl
(Schluß

IT . Gemeindepolitik
ftoUi

' Parteitag möge die sozialdenwkratischc Landtags -
»us

v -austragen , sie möge bei passender Gelegenheit dar -
^^8 der Gevteindeanteil am Ertrag der Ein-

knW « Umsatzsteuer eines gewerblichen Betriebes den -
Bctri ' k !,^ mcinden, auf deren Gemarkung sich der industrielle
Leitung findet , billigcrweise zuflieht , auch dann , wenn sich die
jumnl >>• " "^?rnehmenS in einer anderen Gemeinde befindet.
iojUr „ betreffenden Gemeinden auch die daraus entstehenden

a ? 2£ ,tcn trag -n haben. H ö r d e n.
die =*r

" ^ cr Parteitag wolle die LandtagSfraktion auffordern .
8 86 prüfen , ob nicht ein Antrag auf Aendcrung des

Gemeindeordnung in dem Sinne beim Landtag gestellt-en sollte , dah in den mit Defizit arbeitenden Gemeinden bei
a? ®Cnu $ " lcht durch einen Beschluß der Mehrheit der Nut

Wert « r » i ran «sinne Demi uanoiag ge )ieui
, 0® e ' bah in den mit Defizit arbeitenden Gemeinden der

nicht durch einen Befchluh der Mehrheit der Rut -
^ ^ ^'Oten, sondern durch einen Beschluß der Mehrhest der

QunICtrl
t cr*rc *uilß '" tb zwar ohne Gewährung einer Entschädi -

» aufgehoben werden kann. Schopfheim .Den sozialdemokratischen Gemeindevertretern wird es
tomm rtQ®r ?en Plicht gemacht , gegen alle Bestrebungen auf Ent -
, , munal,sierung von gemeindlichen Anlagen, wie Ueberführung

i» , . 'lmtwirtschaftlichenBetrieb usw ., entschiedenen Widerstand*
£2*°"

» . . Singen .
kaoa v

^ te. wolle bei der badischen Regierung bean-
>ve,nx ' der bevorstehenden Vollzuysverordnung zur Ge-
Ä-« ^̂^ bnung die Bestimmung aufgenominen werde, daß die

7
«» verpflichtet sind, jedem neu eintretenden Geineinde»-mitgliede und Gemeindeverordneten ein Exemplar der Ge-

niöeordnung auf Eemeindekosten auSzuhäitdigen.
Villingen .

T . Reichspolrtik
ieik . » Durchführung der Schutzgefetz '

e . Die Par »
^ . "lür cintreten , dah die Bestimmungen des ReichsgesetzesSchutz der Republik vom LI . Juli 1922, sowie des Gesetze»

) , ^ me Pflichten der Beamten zum Schutz der Republik vom
\ ' ' ' Uli 1022 restlos vollzogen und daß die Disziplinarkammernr mit überzeugten Republikanern besetzt werden.

^ Billingen .
Sozialpolitische Maßnahmen

für
35- Der Parteitag möge beschliehen , dah unsere Partei da-^ultritt , daß die Alters - und Invalidenversicherung der Heu -" wirtschaftlichen Notlage der Arbeiterschaft angepaht und die

tz- ^ "Versicherung in eine Arbeiterpensionskasse umgewandelts* Büchenbronn .
?to?r ‘ ^ cr badische Parteitag möge beschlichen , die Reichstags-
(g ; , ; ‘on Zu ersuchen , sie möge zur Behebung der Notlage der
» ®£n' **cr Arbeiter und Kleingewerbetreibenden, die weder
r,, ich noch Pension beziehen , den Ausbau der sozialen Bersiche«2 in Form einer Witwenversicherung beantragen.

. - Mannheim .H w- Der badische Parteitag möge die Reichstagsfraktion er-en. dafür einzutrcten , dah bei der Abänderung des Reichsver-
r̂ WNsî gesetzeS die gerechten Forderungen der Kriegsopfer be-
tz -̂

'chligt werden und zwar hauptsächlich folgende Punkte : 1 .
sind )n ' olße Krankheit nur auf Rente angewiesenen Kriegsopfer
für * 3U versorgen, dah sie ein Existenzminimum haben. Hier-
» , 5°wmt mindestens die Entlohnung der Gehaltsgruppe 2 der
ifii £K6cL°-rbunfläocimun3 Frage . 2. Die Pflegezulage für die.. «en , die dauernd fremder Pflege bedürfen, ist so zu bemesien .eme Pslegeperson bezahlt werden kann. 3 . Die nach,
»in ! erwerbsunfähigen Witwen sollen ebenfalls ein Existenz. . ."llnuni IM ak»men Kinns A Sfcnr

j . v " ~ « '* u ii tu / v i Mi*
lei * v

1. Indem der Parteitag auf die vollkommene Unzulänglich,
jitfftt

Cr " iiesvrgemahnahmen für die Sozialrentner hinweist, er.
k ?» % b,c Reichstagsfraktion der Vereinigten Sozialdemokrati -
damit ^ v^ ei. ungesäumt die notwendigen Schritte einzuleiten ,
Äiitm iunlichst sofort den Sozialrentnern (Invaliden . Witwer,>: - - >* und Waisen ) die gleiche Fürsorge zuteil wird , die für
Un&
öiC ft.r . - - «w *s *| * *V «“ -«yv fluvwii idiui , ÜIC TUTinemrentner vom Reichstage beschloffcn ist. Die unerhörtek^rtschreitende Teuerung macht den sofortigen weiteren

bestehenden Fürsorgematznahmen durch das Reich"^ dringenden Gebot. Freibura

42. Der Parteitag wolle beschließen , die Reichstagsfraktionzn ersuchen , sie möge beantragen , dah die Pensionierung gesun¬der Offiziere unter 45 Jahre , sofern sie nicht kriegSbeschädigtsind, aufgehoben und die dadurch gewonnenen Gelder den Hin¬terbliebenen und Schwerverletzten zugeführt werden. Lahr .
NcichSbesoldungSordnung43. Der Parteitag wolle die Parteileitung in Berlin , bezw .die ReichSLagSfraktion ersuchen , bei der ReichSrcgierung vorstelligzu werden und zu verlangen , dah die den Beamten jeweils zugewährenden Teuerungszulagen nicht wie bisher nach dem un¬

gerechten und unsozialen System der prozentualen Zulagen ge¬staltet wird, sondern, da die Teuerung für alle Beamten gleichgroh ist, auch die Teuerungszulage für alle gleich festgesetzt wird.
Konstanz .4. _

Der Parteitag wolle die Parteileitung in Berlin » bezw.die Reichstagsfraktion ersuchen , bei der ReichSregicrung bezw .beim Reichsfinanzministerium vorstellig zu werden und zu ver¬
langen , dah die Gewährung von Kinderzulagen auch auf mittel¬
lose Pflegekinder ausgedehnt wird, um eine bisherige Härtegegenüber den Beamten auSzugleichen, abre auch, um die durch¬weg finanziell schlecht gestellten örtlichen Armenverbände zu ent-
Insten .

_ _ Ko nstanz .

Gerichtszertnng
Der Bombenanschlag auf die Mannheimer Börse . In dem

Strafantrag gegen den Nationalsozialisten Paul Jansen wegendes Bombenanschlags auf die Manheimer Börse wurde Jansenzu 9 Monaten Gefängnis . Schümm zu 6 Monaten Gefängnisund Förster zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Für Mauricewird ein« neue Verhandlung in der nächsten SchwurgerichtS-periode aichcraumt. Di« dvej letzteren toaren angeklagt, denTäter Jansen durch Beschaffung des SprengstofseS usw . unter -
stutzt zu haben. Allen Angeklagten außer Maurice wurden mil¬dernde Umstände zugebilligt.

kleine badische Chronik
Mannheim , 23 . Okt . Durch Aufbrechen eines verschlossenen

Wäscheschrankes im Haufe U 1, 16 wurden in der Zeit vom13. bis 16. Oktober 18 leinene Kopfkissenbezüge und 15 leinene
Handtücher, g-z . Di. H., gestohlen . Als Täter kommt ein Gastin Betracht, welcher vom 10. bis 14. Oktober in der Wirtschaftlogiert und mit schtocrem lederbraunen Koffer angeblich nachWürzbnrg abgererst sein will.

Schwenningen, 24. Okt . Am DamStag mittag brach in demFabrikbetrieb der Schreinerei Gustav Mehne ein Brand auk,der aber bald gelöscht werden konnte. Das Jener entstand inder Fourniererei und Leimerei nach Bctriebsfchluh und ist"
obelfpähne ^ ^ ^ uführen . dah ein Funken in einen Haufen

Das verwechselte Amt. In unserer Besprechung des Pro¬zesses gegen di« dos Landfriedensbruchs angoklagten Arbeitervon Durlach hatten wir geschrieben , „die Hetzer und Aufwieglersahen aber im Durlacher Bezirksamt und in der Durlaeber Staat -
Verwaltung. Dies sind die loahren Schuldigen.

" Es liegt hievnatürlich ein« unbeabsichtigte Verwechslung vor . Vorstand des
Bezirksamts ist natürlich kein Oberamtsrichter, sandern der Ober¬amtmann . ES handelt sich vielmehr um den OberamtSrichtcrNebel , der Vorstand des Amtsgerichts Durlach ist . Dä
sich dar Bezirksamt Durlach über diese Verwechslung gewaltigau siegt, so dürfen wir wohl annchmen . daß dort bezüglich der
republikanischen Gesinnung alles in Ordnung ist.

Letzte Nschrictzten
Das Aktionskomitee für das Aufbau-

gebiet beim Reichskanzler
WTB . Berlin , 24. Okt . Der Reichskanzler empfing heute

Vertreter des Aktionskomitees für die zerstörten Gebiete Rord-
frankrelchs unter Führung des Redakteurs der „Peuple "

, Grrun -
bach. Staatssekretär Müller vom ReichSministerium für Wie¬
deraufbau und ReichstagSabgeordnetcr Silbcrschmlbt wohnten
dem Empfang bei . Anlaß des Besuchs war der heute erfolgte
Abschluß eines Abkommens zwischen dem Aktionskomitee und
dem Verband sozialer Baubetriebe über Materiallieferungen für

die zerstörten französischen Gebiete. Der Reichskanzler brachte
das Interesse der Reichsregierung über den Vertragsabschluß
zum Ausdruck und erklärte, daß er die Durchführung des Ver-
rageS nach Möglichkeit unterstützen werde. Voraussetzung hier¬
für sei allerdings,daß man zu einer Einigung über die Höhe der
deutschen Kohlenlieferungen komme, ' die den lebensnotwendigen
Bedürfnissen der deutschen Wirtschaft hinreichend Rechnung
trage.

Die Neparationskrammission fährt
nach Berlin

WTB. P a ri S , 24. Okt. Tie ReparatlonSkommifsion hat
heute nachmittag beschlossen , Sonntag abend nach Berlin zu
reife«, um mit der deutschen Regierung über die Mah»
nahmen z» verhai-deln, die zum Ausgleich des Budgets
und zur Stabilisierung ' der Mark führen sollen .

»
Der von der französischen Regierung der ReparationSkom-

mrfsion vorgelegte Plan einer Finanzkontrolle des deutschen
Budgets stößt jetzt selbst in Frankreich auf starken Widerspruch.
Maßgebende Wirtschastspolitiker halten den Plan Barthous für
undurchführbar und sehen in ihm lediglich den Aniah zu neuem
weiteren Elend innerhalb der deutschen Bevölkerung. Schon diesi
Erkenntnis ist der französischen Oeffentlickkeit , die noch vor weni¬
gen Wocben mit ibrer Regierung durch dick und dünn ging, hoch
anzuschreiben. Statt mit Barthou marschiert Frankreich»
öffentliche Meinung in wesentlichen Punkten mit Bradbury »
der die Auffassung der sianzösischen Regierung zur Lösung de»
Reparationsproblems stblehnt und der eine Stabilisierung der
Mark nur dann für möglich hält , wenn Deutschland eine lange
Ruhe zur Ordnung seiner Finanzen cingeräumt wird . Diese.
Stellungnahnie wird mit großer Wahrscheinlichkeit auch die der
neuen englischen Regierung sein . Schrm jetzt wird von konser¬
vativen Kreisen Englands mit>Entschieüenheit darcnrf hingewiesen,
dah sich in der englischen Außenpolitik kein Wandel vollziehen
lvird, daß also eine stärker-e Frenudsstiaft zwischen^England und
Frankreich, ivie scheinbar von französischer Seite eifrig mitgeteilt
wurde, nicht in Frage kommen soll .

Deutschlands Lag« ist gerade im Augenblick wieder äußerst
ernst. Neben auhcnpolitisü>cn Gesichren drohen deni Reich neue
inncrpolisifche Krisen, die letzten Endes auch hervorgerufcn wer¬
den durch die Währiingskatastraphe. Es liegt schließlich bei der
Entente , Deutschland zu einer Stetigkeit in seiner Politik zu ver¬
helfen , Neue Kontrollmahnahmen, wie sie Poincare und Bar¬
ibon planen , können naturgemäß nur das Gegenteil von
Stetigkeit erwirken und nur eine Verschärfung der Situation
des Deutschen Reiches Hervorrufen. Helfen kann uns nur —-
und darüber hilft alle Demagogie und französische NegierungS-
knntt nicht hinweg — , um mit Bradlmry zu reden, eine lange
Ruhe — zur Ordnung unserer Finanzen .

Vr ' iefkssren der Redaktion
Frei , Turner Hagssild, A . Bauer , Blankenloch . Euere

Einsendungen kamen erst Dienstag rnittag bezw . Dienstag abend
in unsere Hände. Also zu spät.

G. W—r . Sie brauchen den ,,V." in Unterschlüpf nicht
bestellen , er wird alles von liier aus besorgt . ^Liste «? . Onkel und Neffe können nicht gleichzeitig Mit -
glioder deS GcineiuderateS fein. Werden sie dennoch gewählt,
so entscheidet das Los , wer bleibt und wer zurücktritt. Für deix
Abgegangenen tritt der der gleichen Vorschlagsliste angehörend«
nächste Bewerber ein. ES ist zulässig, dah die zunächst berufe-
neu Ersatzleute für den einzelnen Fall zugunsten eines nächst¬
folgenden Ersatzmannes zurücktreicn.

»statt . Rastatt .

^ Verkauf von

S- atlüdel
, ^ 0»ng ohne Slftnl»

a rwang erwünscht.

MlNallch ,
? reficr '

Offene Füße ,
Hrampia& rgescftwcra .

aite sciimcrznaiis Kunden
selbst fn hartnäckigenFällen nur Apotheker

Walters
MalopiMl - Salbe

Erfolge überraschend .Prcl « Mb . 80 .. franko .
Stiultnpotfaekc .

PifttfcnholiLii u , tl ! mM no (Obb ).
flrofie .1

Für die

ÄlßerteliesmW
Unsere Kundschaft wird ge¬beten . für Eiiitragmig in die

Knndenliste dieAusweiSkartedes städt. NahrungSmittel -
amtes mitzubringen . Alle
früheren Eintragungen sind
ungültig .

Wer sich rechtzeitig ein¬
tragen läßt , persikl>« t sich
pünktlicher Belieferung.

Schluß für die Eintragungbis 6. Noveniber abend».

Preise für marke«freie Aatkivaren
ab Donnerstag , 2LOttobcr 1922 .
80 Gramm -Wasserweck . . . Ji . 18.—2öO Gramm Wei,brot62 .— SS400 Gramm -Halbweitzbrot . . A . 56 .— S600 Gramm -Sorabrot . . . . A 60 .—

# oaUtotrE , Brezel usw. A 9.—
Freie Bärker « Jnnun « Karlsruhe .

Durlacher Anzeigen.
Etadkoersrdnete «wshl am is. Rsv. vm.

Die dühlerkist « für die Etadtverordnetenwahlliegt von Donnerstag , de» SO. Oktober dS . I »..lang bl» einschUeßlich Donner,wg , den
^ vbember VS . I » ., jeweils von dvrmlttna ? 9 bis12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, am Sonn -

tog . den 2» . Oktober , nnv Mittwoch , de« 1 . Ro -vrmber d«. F, . . (« Nerhelligen ) . sewri »» von v »r -«" " «0» 41 »i» 12 Uhr , ,» den Räumen de,poklzeiNche« Meldeamt » fl» der frittierit Schloß-
kasernel zu jedcrmannS Einsicht aus.

'
siede ln die Wählerliste anfgenommene Personerhält ini Lause der nächsten Tage eine besondereBenachrichtig ««» zugestellt. Wer bis längstens

Montag , den 30. Oktober d?. Is .. eine Benachrichtigung
nicht erhalten hat . ist in die Wählerliste nicht einge-
tragen und hat deshalb sofort , sosern vom Wahlrecht
Gebrauch gemacht werden w,N . bis spätestcns '

Don .
nerktag , den 2. November d». I » ., abend» 6 Uhr , die
Einiraauna beim Meldeamt zu beanwagen . Die
Benachrichtigung wolle anfbewahrt, am 10 . Slo-
vrmber znr « atzt mltgebracht und behns« rascher
Abwicklung der Wahlhandlung die ans der Boroer -
«eite link? oben anaegebene Nummer dem Wahlvor --
stand genannt werden .

Jeder Wähler wählt in dem Wahlbezirk, der aufder besonderen Benachrichtianng bezeichnet ist, auchwenn die Wohnung inzwischen gewechselt wurde .Wer die Wählerliste für unrichtig oder unboll -
ständig hält , kann die» während der oben angege¬benen Auslagesrist stcim Stabtrat schriktlich anzeigen,oder zur Niederschrift geben. Rach fflblanf der
Auslagesrist ist «i« « inspruch uicht mehr zulässig .Wählen kan« ««r, wer in die Wählirlistc ciuge«tragen ist oder durch ein Zeugnis des Bürgermeistersna » weist. daß sein Wahlrecht nach Abschluß der Liste
durch hübere Entscheidung anerkannt wurde .

Zur Teilnahme an den unmittelbaren Gemeinde-
Wahlen sind alle Deutsche « derechriat, die am Wahl -
tag da« 20 . Lebensjahr vollendet und seit mindestens« Monaten auf der Gemarkung der hiesigen Gemeindc
ihren Wohnsitz baden.

Wer da« Wahlrecht infolge Wegzug? verloren
Lat. iedock vor Ablauk don 3 Jahren wieder in die

Gemeinde zurückkehrt, erhält mit der Rückkehr das
Wahlrecht wieder .

Das Wahlrecht ruht , außer im Falle der Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechtr durch rechts¬
kräftiges strafgeilchtlichc» Urteil , im Falle der ßut
müi' dlgung , vorläufiger Bormundfchast oder wegen
geistiger Gebrechen bestellter Pflegschaft. pt'8J

Fstr de» Stadlrat ;
Der Bürgermeister .

Schristleiiung Georg Schöpfttu. Verantwortlich : für Ar¬
tikel. Politisch- U -bcrsichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabelt
für Badische Politik . Aus dem Lande. Gemcindepo-itik. Aus der
Partei . Gerichtszcitnng und Feuilleton Herm. Wintert für
An » der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genos- .
senschaftSbeiveguwz, Jugend und Sport , Briefkasten Josef tgifelcj ,
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
Bi» zu 4 Zeilen BeiöundmehrZeile »Mk . 10.—dieZeile LSSrekttLKNZSlASL Mk . 14.- die Zeile

(Bntgm'
lgnng?an ;eigcti sindeu nuicr vieler Nubrik keine Auftiahmel

"

Bruchsal . (Sozialdem . Partei .) Donnerstag abend 8
^
Uhr

Bcrsammlung in der »Pfalz " .

Wer die Wählerliste für unrichtig oder unvoll '

1886

MetzSasbUdunst .
In Uebereinstimmung mit derMirtzinsberechnnnaS -

kommission hat da? Mictein -gungsamt deichlosten ,daß für dir Zeit vom 1. April 1922 bis zum sin-
krafttreten der gesetzlichen Miete im Sinne dcL RcichS -
mietcng-sctze » znnächst silgendr Racksirlige zu wen
Betriedtzkoiten von den Mietern zn zahlen sind :

1 . Feuervcrsichcrungsbeltrag --- 6,82 . «. aus 100 Ji .
FeuerversichernnaSanschlag,2. Slaatkstencr . . --- 0.73 Jt . 1 . . .. - ich «3 . Gemeindesteuer . - ,7 .50 .» k

"Ä - i.-rwert
'

4. KreiSstener . . . ^ 0.01 M . f
Die Umlegung auf di« einzelnen Wohuungs -

Inhaber hat im Verhältnis zum Mlctwert der Woh¬
nung zu erfolacn . Zahlung ist beim Borliegcn der
betreffenden ForderungSzcttel zu leisten. Streitig¬
keiten über di« Höhe der zu zahlende» Beträge ent¬
scheidet da» MiekeinignngSamt.

Die zur Berechnung der aeschlichen Miete er¬
forderlichen Formulare find beim MleieiiiigangSamt ,Rathaus — Zimmer Rr . 8 — erhältlich . Preis pro
Stück ö JK . 2982

Durlach , den 19. Oktober 1922.
MieteinignngSamt Durlach -Stadt .

ständig hält , kann dies bis zum Ablauf der Aus -
legungSsrist beim Stadtrat schrlttl-.ch auzeigen oder
znr Niederschrift geden. Soweit die Richtigkeit seiner
Behauptungen nicht offenkundig ist, hat er sur st«
Beweismittel bei- nbringen .

88 wird ausdrücklich daraus hingewicsen, daß
nach Ablauf der Frist ein ütnspruch nicht mehr zn-
lüsna ist oder durch ein Zeugnis des Oberbürger¬
meisters nach K 1-1 Abs. 2 oder Gemeinde-Ordnnng
dem Wahlaussiiiuß nachweist, daß sein Wahlrecht nach
Abschluß der Liste durch höhere Entscheidung aner -
kanut worden ist.

Den in die Wählerliste aitfgenommenen Personen
wird so zeitig wie mbglich eine besondere Benach¬
richtigung über ihre Einlragtmg zugehen . Wahl¬
berechtigte. die spätestens innerhalb der AnslegungS -
srist eine .wiche Benachrichtigung nicht erhalten yaben,wcrdc -i aufgefordert , sich zu verlrjsigcn . ob sie in die
Wählerliste anfgenouüuen sind, damit sie gegebenen¬falls ihre Aufnahme in die Liste noch vor dem Ende
der AuSlegung -rsrist bcauiragen kvnuen.

Jeder Wähler wählt in dcmjettlgen Wahlbezirk
der aus der Benachrichtigung bezeichnet ist, auch wen»
die Wohnung inzwischen gewechsett sein sollte.

B r u ch s a k , den 24 . Oktober 1922. 2983
Ter Oberbürgermeister .

Sohlen -2lus §ave.
g »s. « «„ mgärtuer : Donnerstag , den 26. Ot-tober >922, von I Nhr ab : sämtliche siunden je ein

Zentner Mitteldeutsche BraunkohlenbrikettsMk . 868 .— je Zentner . 5934
Durlach , de« 25. Oktober 1922.

OrtSkohlenftcllr .

Bruchsaler Anzeigen.
Cr«d !oekord«eteriwahl m 19. Rsvbr. 1s22.

Die Wählerliste liegt von Freitag , de« 27 . vk -tober » i» einschließlich Sreitaq , den 8 . Ro -
vrmber 1028 , jeweii« von vormittags 9 Uhc bis
nachmittags 5 Nhr. am Sonntag , den 29 . Oktober 1922don vormittags 10 bis 12 Uhr , auf dem Rathau »— Zimmer Nr . 4 — zu jedcrmannS Einsicht am.

ZnÄervsrforguWg vskr.
Wer die ihm nach der Verordnung deS Mitiiste-

riumS deS Innern zustchende Mundzucker,ticnge —
zunächst 1 k « pro Kopf » nd Monat — beziehen will,hat sich bis .spätcstrus « . - iovemüec bei dem Laden»
geschält, bei vem er seinen Zucker beziehen will , eiu»
zuschreibe» . Bel der Elnschrcibung ist der Bor - und
Zunaine , Straße und HauZnummer anzugeben sowie
die Aurwelskarte borzulegen . Bei Familien darf
nur eine Sammelanmeldung erfolgen , wobei dle vor¬
stehend genannten Angaben für den HauShaltuugs -
Vvrstand zn machen sind . Falsche Anmeldungen , ins- '
besondere Dvppelanmeldungcn sind verboten und
werden nach 8 19 der Nelchsverordnnnq mit Gefängnisbis zu l siabr oder mit vlcldstrafe bis zu 109000 «
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Die bisherigen
Einschreibungen In den Geschäften z„m Zuckerbe,zuafind ungültig . Beim Konsumverein ist eine besondereEinschreibung nötig , da die Mitalieoschaft alleinkeinen Anspruch zuin Bezug deS Zuckers gibt . DieKundenlistcn müssen hiS spätesten » i » . Novemberalphabetisch geoidnet , durch di ; GeschäftedemBLrger -mcistereait borgelcgt werden unter- Angabe für wle->
viel Bersorzungsberechtigte Zucker benötigt ivird.

Bruchsal , den 2t . Oktober 1922. 29««
Kommunalverband Bruchsal-Stadt . >
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Union' Theater

y_ Mittwoch den 25 . Oktober 1522T

in BlMdsKcn.
Seite v

Doppeisplelpian !

Haschisch !
Das Paradies der Halle .

Der SSnfi von Golconda
Der Roman eines Abenteurers .

Erster Teil . 6397 j
Die goldena Schwertscheide.

badisches Landestneater .
Mittwoch , d . 26 . Oktbr ., 6 bis n . 10 Uhr . Ji 130.—

Abon . C 6 Th .-Gem . B . V. B . Nr . 3101—3400
Peer Gynf .

Griinwellersbach.
Zum 1. Roben der d. I . wird für

die Besorgung dcS „BolkSsreuud" am hie¬
sigen Platz eine

zuverlässige Person
gesucht . Bewcrber (lnnen ) wollen sich als-
bald bei Herrn Karl F . tzentcnhas mcld.n.

Alle Pscrdlbcsiücr werden unter Hinweis auf
; 7 Ziffer o der ^ cucrlöfchordmiug für die Stadt
»arlsrulle hierdurch anfgcfordert , »n Falle eines
Feueralarms ihre zur Verfügung stehenden Pferde
nach dem niichstgelegenltcn AenrrhauZz» entsenden.
Für die Dauer der Hilfeleistung wird die ortS- !
übliche Vergütung gewährt . Außerdem werden
für die am schnellsten an den Fcuerhäusern ein- 1
treffenden Pferde besondere Prämien bezahlt .
Diese betragen :

für das erste Pferd . . . Mk .25.—
jür da? erste Paar Pferde „ 50.—
für das zweite Pferd . . . „ 17 .50
für das zweite Paar Pferde „ 35 .—
für das dritte Pferd . . . „ I ?.50
für dar dritte Paar Pferde . 26 .—
für das bicrte Pferd . . . „ 7 .60
für daS vierte Paar Pferde „ 16.—
für da? fünfte, sechste, jiebcnte

und achte Pferd je . . „ 7.50
Es Werden benütigt :

am FeuerhauS Zirkel 6 . . . . 6 Paar Pferde
„ „ Lebelstraße 5 . . 3 Paar Pferde
, , Lcopoldfchule . . 2 Paar Pferde

NebeniuSfchule . 2 Paar Pferde
Die

dieser Aufforderung nach § 114 Ziffer 4 dcS
Sad . Polizei -Strafgesetzes und der 88 300 >" und 368

Ziffer 8 des ReichSstrafaesetzcS strafbar .
Karlsruhe , im März 1022.

Ter Stadtrat . 1400

Meller!Werbet für den
«Volksfreund ."

„OsMoiier Oslissn“
Kaiserstraße Nr . 91 .

1 ® iita , bessern
ln und außer Abonnement , mi

Prima spanische Weine
ff . Schpempp ' Biepe .

1 Schleifer
fiirFläche !ischlcümaschine(PräzisionS -

arbeiten )

1 Wkrdjk« gslh !sjser
für Schnitte

per sofort gesucht . "VS

Scinellwiaaenfabjili
G. m. b. H .

Bunnwaldallce 38 . 2398

| KSNÄFNL - LiSktLNlTiS
Waldstn . 30 — tVlcton ölll

üsr UntargBEiD ss; üKairescii
Mir

Großes Sensationsdrama in fünf Akten
mit Marcel a A bwnl . 4304

Falty im t» iiden besten
Groteske in zwei Akten .

SViklktztk»
werden fortwährend zn
den allerhöchsten TageS-
preijen angckauft. •K'-/

K . Mßser ,
Krenzstraße '20, 2. Stock.

Pl » Markgrafenstr .

« SHieltttr »
werden fortivährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angetanst . 4^'4
G. Meeß , gcb. Stürmer,
Lrbwin ' enste. 21 . 2. St .

GWc .emil
kaust zu höchsten Preisen .
iß ©itipr Mühi- urg.« J . JUmT , siuiteftr . 14.

© Ufeieaekll
kauft soriwährend z»
höchsten Tag Spreife».
A. Wenuer , Mühlburg

Hardtstraße 11 .

Süseirtzer»
kauft fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Ml Psesserie,
Erbprinzen >ic. 23 . 40,1

9a . Strickwolle
Einsatzhemden , Sport «
trägen , Strickbi «der etc.
vcr .r. »ft bistig Enzlm
Klauprechtstr . 27, 4. Stocks
Tgl V. I0—12 u . 2—6.

GetchäUücbe Rundlchau n . Zeitungs-Daner-Fahrplan
Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weiniestaurant

Krenzstrasse 10 Telephon 3553

Markgräfler Hol

Schweizer & Brecht
Tel . 3028, Goltesauerstraße 6 . Tel . 8028 .

Spielwaren aller Art .
Beste Einkau 'squelle tOr Grossisten und

Wiederverkäufer .

Weinstube Bes . : Tb. Zwecker.
Restaurant Grünwald

ROppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachiung :: Guter
Mittags - und Abendtisch :: Vorzdgl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Sale . Ad . Kiirner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - nnd Münchener
Biete . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zum bratwurstglöckie
am alten Bahnhot . Bekannt gute Küche u . Keller
fl. 8 inner Bier . Fremdenzimmer . Tel . 8231 . Hai Ti»ul

tiasthaas zum Stephanien®
Karlsi uhe - ßeiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
| Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

_ 5 Minuten vom Hauptbannhof .

Färberei Priritz 1-6.
Telephon 63. KSflSfllllC Telephon 63.

- Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz - , Weiss - nnd Wollwaren , Herren - Attikel

Gegr . 1807 . Teleph . 2758
ADAM KEiMPF

WeingroßhandlungKalseraJlee 21 Telephon 2163

Frz, Fischer L 6c, , Weingrosshaadlg .
Wein und Trauben

Stelnstr . 20 ImpOft - GeSChäft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirituosen
Laden , Kaiserslraße 124 . Te 'enhon 310 .

Junkers Ruh A .-G.
Junker & Run - nanmascninen
Junker & Ruh • Dauerbrandöfen
Junker & Ruh - Easherde

| NascUinenDau-Gesellschaf?
Ge$ ?.

det Karlsruhe 6effi"
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis - und Kühlmaschinen .

Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik Venlilalionsanlagen

ffiaschinen-FabrlK Louis
Inh . i G . LAN «
Karlsruhe I . B.

Tel . 382,Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Personen - nnd Laslen -Anfziige
Transmissionen — F.xhansloren

41 Spfthelrausport- and Entstaubungs-
<H Anlagen— Hulctrocken-Aniagen

Unterniudfcnerungen — Koksbrecher

liefern
99Syndikatsfrei “

Scheunen & Co - , Teiewarenhbriken , Karlsruhe u . Loqelbaoh .

Brötzingen and Kerrenalb -Karisrnhe Reichsstrasse.

Musterschutz

Badische badsrw^rHa
Karlsruhe - Mühlburg

für Glatze-, Chair - und Moeha - Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

W F W W F • W F
Herrenalb . . . . . . ab 62i — — 0»4 w 11“ — — 3" — 4*« — — 0L 7«
Frauenalb - Sciiielberg ab Pii — — 0« — 12 »' — — 3” - 4»« — — 05075Ö
Marxzell . ab 622 — — 0=* — 12 ‘» — —3*° 4»0 1« — — 700321
Spielberg -Scliölibronn ab 622 — — 0«' — 12” — — 3« 4” 4“ — — 708313
Gtzonrot . ab 522 - 0»O — 12, J - — 3«' 4*"5»' — — 7i2|8äJ

BrOfzingen Nebenb , ab
F

<jtc
W
12sr

F
1»* t

4” cc
O- .
90 **•-* , .,1

Dietlingen . . . . ab — — — — — 12 “ l *f — — — — 6 ' - s ' r z
v»

Ittersbach . . . . ab 42252 - - — g«o — 1 °'- 2 " — — — 410 6” & 5 »•
Spielberg (Hp ) * . . ab 622622 — — 2°' 2“ — — — 4» 022 w « C3
Langensteirbacb . ab 522622 — —- 8« 2*o2" — 4“ 012
Reirhenbacb . . ab 522 00*— — 8°’ — 2" 2" — — — 44« 022 V

Busenbach , . , , , ab 5*2 0 i»
W
ö« 0» g>» 12“ 240300 4" 6 '° 5» m 721822

Spinnerei iHp ) . . . ab 522 0" I ©»► 9“ 12 » 2»* 35‘ 4‘! 5 “ 5 “ 6« 7£5822

EttlingenWaldko ) . ( Hp) *ab 522 1 W9M|W12M 2“ 1 4<M4“ 1
gr°

U>5 '°,itsiW| l« <22 1
822Ettlingen Ho’zhot . ab 522 0 '50°° b 9«. 12“ gfOS ‘° JO«4° ' 6» 812i 721

Karlsruhe Reichsstr . . an 6 • 0*’ 7»' 7- 957 l 5t 3" 3" 4*» 54' 5" 5 " 7181 922

*
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Machol & löwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlarnhe . Akademiestr . 5 , Tele *on 9i5 .

Max Schellberg L Go.
Aktiengesellschaft

Schmiedesiücke für alle Zwecke.
EMIL KOMM

‘ Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik fUr Chirurgie — Mechanik .

: Feldbahnen
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzengmaschinen

SHaac Strauss , tirMü.
L. Bienenstock . Lnlsenstr. 75

Wir lielern :
IT. H . - Zündapparate
U. H. - Zündkerzen
U . H . - Lid tm tschinen
U . H . - Selb tunlasser

Unterben* & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

Sagewert,Holzh »nd!(| .,i\ l8tenfabrik
Cternftbacli 1. B .

— kcnmif 108 —_aHBBBHBoaa

Th . & 0 . HesslB
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr. Rausch, Sägewerke u. Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , SSZa
SSge - und Hobelwerke . Holztiandlung .

| W . H3inepitlietii. |
Herreniilikei

| Kaiserstrasse 227 .

ÄMMmMö »

H. W . Wimpfheimer
Malzfabrik

Fliederstrasse 1.

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

C. % Darr , gegründet 1819

Kurzwai en.

A . Adler
(Gegründet 13S0,.

M Allaemeines M Wormser & Co.
Uckf&brU — ParkettwifhM .

Därme und Gewürze

Jos. Ehrhard

Aermann Cohen
Rintneimerstrasse 8 — Telelon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Pap
' er ,

Häme , Felle zu den höchsten Tagespreisen .
■ BUliSUmMOHnWBBDi

Vogel & Sclinuroaiifl
Karlsruhe .

I fSffBflfl Handlung
yUyfjfH R.SIeisfeulher
IS wHall Mirienstr . 53 . __

Stimmen o . Regarainres
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , P . ano - llaus
Karl Friedrich - otrasse 21 — Tele on 2713 .

P/^ T^7V/ //Ab» , t - ,;A>,
•'•»Ov-niN MlllOlJoTii vr/l\ T/l\ ~/l\ “ ’l\

Bmchsaler Gesellschaft
für Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 403

Telegramm : Gramer Bruchsal —WiesentfelsBaV -
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Haien

Wiesentfels ( Bayern )
Hart- und WeiehhSizar aller Art. _

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Föi *d. Öo iroä Lv Oo
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage . ^

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibrieme n

Telephon 47 ^

Paolo-Ätell8r Karl Oliler , Wb Ibslr . 9 . Tel . 155

Job. Brelning,
Kai""ri ;I

6'
ManulaHtur- und Modtmen . Oaima 'wnfe 'illa».

ii — - -

Deutsche
Eisenhalinsianalwarks

Aktien - Gesellschaft .

5 Beter 8chwadorlapp & Oo»
Schuhhaus

Julius Wertheitrer , Bruchsal ^,
Manufaktunwarun mit Dameako ifekilon

S Jakob A . Gross ,
Bruchsal

“ stets neu ergänzte grosso Auswahl
zu vo -teHhiftest n Preisen

Reserviert
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